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nr. 34 — 1923 Zweites Blatt der „Berner Wodie in Wort und Bild" den 25. fluguft

Der ©unbesrat hat geftüfct auf 21 rt. 16
bes ©unbesgefebes oom 6. ©tär3 1920
einen ©efdjlub gefafet, nach wetdjem beim
©etriebe ber ©ifenbabnen unb anbetet
©erfebrsanftalten bie täglichen 2lrbeits=
3eiten oon 8 he3iebungsweife 9 Stunben
bis auf burcbfdjnittlidj 8V2 besiebuttgs»
toetfe 91/2 Stunben ausgebehnt werben
bürfen unb 3war a) für bas ©erfoual
bes ©abaunterhaltungs» unb ©abnbe»
wadjungsbienftes jeweilen oom 1. 2fpril
bis 31. Oftober; b) für bas ©erfonal
bes ougsbegleitungsbienftes unb c) für
bas Ußerfonal 311t 2lusrüftung unb
©etntgung bes galjrmaterials. —

Der ©unbesrat bat unter gewiffen
©orbebalten bie ©leftrfeitätswerfe fiau»
fcnburg ermächtigt, eleftrifdfe Énergie an
if>re Stromabnehmer in Deutfdjlaub unb
an bie Oberrbeinifcben firaftwerfe 21.=©.
in ©lüthaufen aus3ufübren. —

Der ©unbesrat bat als ©rfatsbele»
gierten bei ber fommenben ©ölferbunbs»
oerfammlung £>errn Stänberat ©olli
oon Sdjaffhaufen getoäfjlt. —

2tm 20. 2tuguft tagte bie bunbesrät»
lidje Delegation für auswärtige 2fn=
gelegenbeiten mit ber fdjwefeerifdjen
Delegation für ben ©ölferbunb. 3n ber
itonferens erstattete ©ationalrat fiobner,
©titglieb ber genrifcfjten Jlommiffion bes
ffiölferbunbes für bie 2lbrüftnng, ©eridjt
über bie Arbeiten biefer itommiffion,
befonbers über bie Srage ber ©or=
bereitung -eines gegenfettigen ©arantie»
oertrages. 2luf ©runb biefer ©e=
fptecbungen roirb ber ©unbesrat feine
Snftruftionen für bie Delegierten im
©ölferbunb feftfefeen. —

©orn 28. 2luguft bis 1. September
wirb in ©ettf bie internationale Jton»
feren3 bes „©otett itreiges" ftattfinben.
©s roerben runb 100 Deilnetj-mer 3U»
fantmert fommen. ©01t fdjwefeerifcber
Seite würben in bas internationale
Komitee in ben lebten Dageit 110d> brei
neue ©îitglieber beftimmt unb 3toar
©unbesrat ©totta, ©ia.r |juber, ©idjter
beim ftänbigen internationalen ©eridjts»
bof unb ©ationalrat 2tIois be ©teuton.

Die Streifbewegung in ber Schwefe ift
wefentlich surüdgegangen. Streifs berr»
fdjen nod) in ©afel (Sofearbeiter), 2trbon
(©tetallarbeiter) unb St. 3mmev (Uhren»
arbeitet). 3n Solothurn fiitb 159 ©te»
tallarbeiter wegen fiotjn» unb 2trbeits=
3eitfragen ausg-efperrt. —

Die am 17. unb
18. 2Iuguft in 2tïen=
ftein tagenbe ftänbe»
rätlidje Äommiffion
für bie ©eratung
ber ©orlage bes
©unbesrates über
bie ©ewährung einer
einmaligen aufceror»
bcntlidjen Subo-en»
tioit an bie aner»
fannten -Steinten»
faffen befdjlofj, beut
Stänberat ©intreten
auf bie ©orlage 31t

©eintragen, unter
©rböbung ber oom
©unbesrat oorge»
fddagenen Suboen»
oention oon 2 anf
3 ©tillionen Start»
fen. Die ©erteilung
foil mit befonberer
Serüdfidjtigung ber
firanfenpflegefaffcn
unb ber Srauenoer»
fieberung erfolgen. —"

Sür bie 2lusbil=
bung ber ©efruten
bes lebten Sabres
war im ©ubget
eine Summe oon
Sr. 12,500,000 oor»
gefeheu. Drobbem
runb 300 ©tann
mehr ausgebilbet
würben als b u b=

getieft waren, wur»
ben über 1,6 ©Iii»
Iioneit Sranfen er»
fpart, ba fid) bie
Dagesfoften für ben
3nfanterie=©efruten
auf Sr. 6,36 rebu»
3ierten, ftatt ber oorgefebeneu Sr. f.—.
3u ben ©3ieberf)oIungsfurfen rücften
1922 runb 13,000 ©tann metjr ein, als
ber ©oranfdjlag oorfaf). Die Ausgaben»
fumme betrug biet runb 12,56 ©tillionen
Sranfen, währenb 13,5 ©tillionen bub»
getiert waren. —

2tn ber ©reuse gegen bas benachbarte.
Deutfdjlanb bin blüht gegenwärtig ein
ftarfer Schmuggel mit beutfdjent ©apier»
gelb, fo bab eine oerfdjärftc Kontrolle
nötig würbe. Da ber Kurswert ber
beutfdfen ©anfnoten erbeblfd) höher ftebt,
als bie ©otierungen auf ben ftursseiteln,
lohnt fieb bie ffiefdjidjte bei einer einsigen
©tillion mit 2 Staufen. —

Die 3ab'I ber total 2IrbeitsIofen be=

trug ©tibe 3uli 22,722, bie ber teilweife
©rbeitslofen 12,592. ©egenübet ©übe
3uli bes ©orjahres ift eine 2Ibnabme
oon ungefähr 45,000 311 oer3eid)nen. —

Die im ©ngabiu tagenbe national»
tätliche Äommiffion für bie ©eratung
bes ©tilitärftrafgefebes hat fid), was
bie ©icbtlinien anbelangt, ben 2fnträgen
ber ©ïperten ©rof. £after unb fiogo3
ohne 2Biberfprudj angefdjloffen unb ift
auf bie artifelw-eife ©eratung eingetreten.

3n ben Ietgten Dagen würbe in 3üricf)
eine falfdj-e 50 Sranfen=Sanfnote ber
Schwefe, ©ationalbanf mit ber ©um»
mer 2 Q 040141 eingenommen, ©s ift
nicht ausgefdjtoffen, bah fid) nod) weitere
foldje Salfifitate im Umlauf befinben.

©ad) bem Sericbt bes fdjwei3crifd)en
2frbeitsamtes hat ber ©efdjäftigungs»
grab bei einseinen fdjwefeerifdjen 3n»
buftrien 3ugenommen, währenb er bei
anbern anbauernb unbefriebigenb ift. 3m
©efleibungsg-ewerbe, ber fieberinbuftrie,
Sdfreiner-ei, ©töbelf-abrifation, Dred)flerei
unb SBolIinbuftrie ift ber ©efdjäftigungs»
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Der Bundesrat hat gestützt auf Art. 16
des Bundesgesetzes vom 6. März 1926
einen Beschluss gefatzt, nach welchem beim
Betriebe der Eisenbahnen und anderer
Verkehrsanstalten die täglichen Arbeits-
zeiten von 3 beziehungsweise 9 Stunden
bis auf durchschnittlich 8Vs beziehungs-
weise 9Vs Stunden ausgedehnt werden
dürfen und zwar a) für das Personal
des Bahnunterhaltungs- und Bahnbe-
wachungsdienstes jeweilen vom 1. April
bis 31. Oktober: 6) für das Personal
des Zugsbegleitungsdienstes und c) für
das Personal zur Ausrüstung und
Reinigung des Fahrmaterials. —

Der Bundesrat hat unter gewissen
Vorbehalten die Elektrizitätswerke Lau-
fenburg ermächtigt, elektrische Energie an
ihre Stromabnehmer in Deutschland und
an die Oberrheinischen Kraftwerke A.-E.
in Mülhausen auszuführen. —

Der Bundesrat hat als Ersatzdele-
gierten bei der kommenden Völkerbunds-
Versammlung Herrn Ständerat Volli
von Schaffhausen gewählt. —

Am 29. August tagte die bundesrät-
liche Delegation für auswärtige An-
gelegenheiten mit der schweizerischen
Delegation für den Völkerbund. In der
Konferenz erstattete Nationalrat Lohner,
Mitglied der gemischten Kominission des
Völkerbundes für die Abrüstung, Bericht
über die Arbeiten dieser Kommission,
besonders über die Frage der Vor-
bereitung eines gegenseitigen Garantie-
Vertrages. Auf Grund dieser Be-
sprechungen wird der Bundesrat seine
Instruktionen für die Delegierten im
Völkerbund festsetzen. —

Vom 23. August bis 1. September
wird in Genf die internationale Kon-
ferenz des „Noten Kreuzes" stattfinden.
Es werden rund 199 Teilnehmer zu-
sammen kommen. Von schweizerischer
Seite wurden in das internationale
Komitee in den letzten Tagen noch drei
neue Mitglieder bestimmt und zwar
Bundesrat Motta, Ma.r Huber, Nichter
beim ständigen internationalen Gerichts-
Hof und Nationalrat Alois de Meuron.

Die Streikbewegung in der Schweiz ist
wesentlich zurückgegangen. Streiks Herr-
schen noch in Basel (Holzarbeiter), Arbon
(Metallarbeiter) und St. Immer (Uhren-
arbeiter). In Solothurn sind 159 Me-
tallarbeiter wegen Lohn- und Arbeits-
zeitfragen ausgesperrt. —

Die am 17. und
18. August in Aren-
stein tagende stände-
rätliche Kommission
für die Beratung
der Vorlage des
Bundesrates über
die Gewährung einer
einmaligen autzeror-
deutlichen Subven-
tion an die aner-
kannten Kranken-
kassen beschlotz, dem
Ständerat Eintreten
ailf die Vorlage zu
Beantragen, unter
Erhöhung der vom
Bundesrat vorge-
schlagenen Subven-
vention von 2 auf
3 Millionen Fran-
ken. Die Verteilung
soll mit besonderer
Berücksichtigung der
Krankenpflegekassen
und der Franenver-
sicherung erfolgen. —

Für die Ausbil-
dung der Rekruten
des letzten Jahres
war im Budget
eine Summe von
Fr. 12,599,999 vor-
gesehen. Trotzdem
rund 399 Mann
mehr ausgebildet
wurden als bud-
getiert waren, wur-
den über 1,6 Mil-
lionen Franken er-
spart, da sich die
Tageskosten für den
Infanterie-Rekruten
auf Fr. 6,36 redn-
zierten, statt der vorgesehenen Fr. 7.—.
Zu den Wiederholungskursen rückten
1922 rund 13,999 Mann mehr ein, als
der Voranschlag vorsah. Die Ausgaben-
summe betrug hier rund 12,56 Millionen
Franken, während 13,5 Millionen bud-
getiert waren. —

An der Grenze gegen das benachbarte
Deutschland hin blüht gegenwärtig ein
starker Schmuggel mit deutschem Papier-
geld, so datz eine verschärfte Kontrolle
nötig wurde. Da der Kurswert der
deutschen Banknoten erheblich höher steht,
als die Notierungen auf den Kurszetteln,
lohnt sich die Geschichte bei einer einzigen
Million mit 2 Franken.

Die Zahl der total Arbeitslosen be-
trug Ende Juli 22,722, die der teilweise
Arbeitslosen 12,592. Gegenüber Ende
Juli des Vorjahres ist eine Abnahme
von ungefähr 45,999 zu verzeichnen. —

Die im Engadin tagende national-
rätliche Kommission für die Beratung
des Militärstrafgesetzes hat sich, was
die Richtlinien anbelangt, den Anträgen
der Experten Prof. Hafter und Logoz
ohne Widerspruch angeschlossen und ist
auf die artikelweise Beratung eingetreten.

In den letzten Tagen wurde in Zürich
eine falsche 59 Franken-Banknote der
Schweiz. Nationalbank mit der Num-
mer 2 949141 eingenommen. Es ist
nicht ausgeschlossen, datz sich noch weitere
solche Falsifikate im Umlauf befinden.

Nach dem Bericht des schweizerischen
Arbeitsamtes hat der Beschäftigung-;-
grad bei einzelnen schweizerischen In-
dustrien zugenommen, während er bei
andern andauernd unbefriedigend ist. Im
Bekleidungsgewerbe, der Lederindustrie,
Schreinerei, Möbelfabrikation, Drechslerei
und Wollindustrie ist der Beschäftigungs-
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grob gut. 3m Saugeroerbe macht fid)
ein leichtes Abflauen bemertbar, in ber
Kebens» unb ©enuftmittelfabritation, ber
Geibenftoffabritation unb in ber Rapier»
inbuftrie berrfdjt noch immer Krife, be=

fonbers in ber ißopierinbuftrie wirb biefe
Krife nod) burd) oermebeten Se3ug oon
Drudarbeiten aus bern Huslartb oer»
fchärft. —

Das fcbroehserifcbe Sauernfeïretariat
fcftäftt ben biesjährigen Ernteertrag an
Srotfrudft auf 1,902,000 Kilo3entner
(im Vorfahre 1,400,000); auch für
H3inter= unb Sommergerfte, befonbers
aber für £afer finb bie Husfidjten gut.
Die Kartoffelernte oerfpricbt einen Er»
trag oon 6,857,000 KiIo3entner, bas
heiftt runb 100,000 KiIo3entner mebr als
im Vorjahre. Die Husficbten für bie
Dbfternte hoben fid) oerfchledftert, bod)
ftebt eine normale Sßeinernte beoot. —

Einer Einlabung ber ShelhEompant)
folgenb, unternahmen etwa 3wart3ig 3n=
genieure unb Tedjmüer oon tantonalen
unb ftäbtifcben Verwaltungen in ber
Seit oom 30. 3uli bis 4. Huguft eine
Gtubienreife nach Konbon unb Siib»
englanb. Die Gtubienreife be3wedte,
ben fdjweiserifdjen Teilnehmern unter
Rührung oon Sngenieuren englifdjer
Straftenbauoerroaltungeii ©elegenfjeit 311

geben, bie oerfdjiebenen Verroenbungs»
möglicbteiten ber neuen Gtrafeenbauftoffe
an Ort unb Stelle 311 ftubieren unb fid)
oon ben guten Erfolgen perfönlid) 311

überzeugen. Tille Teilnehmer waren oom
Ergebnis ber Heife ooll befriebigt. —

Die Vertebrs3iffern unferer HIpenpoft
überfteigen bie lefttjährigen auf ein3elnen
Strcden um mehr als 100 Vouent. 3n
ber Vlodje oom 4. bis 10. Tluguft rour»
ben im gatt3en auf allen Htpenftraften
runb 18,600 Verfonen beförbert. —

Die Sflugpoft 3ürtrh)—93afel—Konbon
wirb aud) Sriefpoften beförbern; als
3dugpoftfenbungen finb 3ugelaffen: ein»
gefdfriebenc unb uneingefdfriebene Srief»
poftfenbungen jeber Ttrt bis 3U beut im
fd)wci3erifd)en unb im auslänbifcben
Sriefpofttarif für jebe einselne Sen»
bungsart feftgefetjten ööchftgewicht. Stit
ber Kuftpoft Sürid)—Konbon lömten
Sriefpoften nach IÇvanïreicb unb Eng»
lanb fowie für Känber im Durdjgang
(Spanien, Portugal unb überfeeifebe
Känber) Seförberung finbeit. Die 31a
Seförberung mit ber glugpoft 3üricf>—
Safel—Saris—Konbon beftimmten Soft»
fenbungen müffen bie beutlidje Seseidh»
nung ,,tnit ber 3?Iugpoft 3ürid)—Koiibon"
tragen. Der $lugpoft3ufd>lag beträgt
25 Happen für Genbungen bis 250 ©r.,
40 Happen für Genbungen oon 250 bis
500 ©r. $iir Genbungen in höherem
©ewicht 40 Happen für jebe weitem
500 ©ramm. Die 3U beförbernben Seit»
hungert müffen bei ben Husroedjflungs»
hellen Sürich 3 unb Safel 2 fpäteftens
eingehen: in Sürid) um 8 llfjr 45, in
Safel um 10 Uhr, —

3m erften Halbjahr 1923 finb total
3434 Serfonen nach Ueberfee ausge»
wanbert. Daoon waren 2826 Erwerbenbe
unb 608 Tingehörige. Der größte Teil
entfällt auf bie ßanbwirtfdjaft, nämlich
1401 Serfonen. Starte Kontingente hellen
ferner fjjanbroert unb Verwaltung (470),
Uhreninbuftrie (329), T3auinbuftrie (241),

Haushalt (236), freie unb gelehrte Se»
rufe (187), Sehens» unb ©enuftmittel»
inbuftrie (143) unb Tertilinbuftrie (67).

f Hrnolb Kropf=Eggeitbetfl,
gew. ©aftwirt in Thun.

Hin 27. 3uli oerftarb in Thun un»
erwartet rafd) an einer heimtüdifd)en
Kranfheit |>err Hrnolb Kropf=Eggem»
berg, ©afhoirt 3Uttt „öotel Steftgern".
Er erreichte ein Tllter oon nur 49 3ah=
ren unb er felbft, ber bem Tob mutig
ins Hngeficht fah, hing nod) fo ftart
am Sehen, unb feine Eingabe für feine
Sramilie hellte ihm rtod) fo oiele Huf»
gaben unb Siele, bereu Erfüllung er
nun feiner teuren unb tüchtigen ©attin
überlaffen muhte. Der Verftorbene war
ein fehr beliebter unb gefehlt]ter T3iir=
ger unb fein ipiitfcbeib, ber feinen Häcb=
ften fo nahe ging, wirb in weiten ffreun»
bes» unb Setanntentreifen fehr betrauert.

Hrnolb Kropf würbe in feinem Sei»
matort Oberlangenegg geboren unb per»
lebte bann feine 3ugenb in Uetenborf,
wo er bie Sd)ulen befuchte. Sei Eich»
meifter Hefdjlimamt in Thun ging er
in bie Kehre, um fid) als Stechaniter
unb Kunftfchloffer aus3ubilben, in roel»
djen fächern er fpäter nach feinen V3an=
herfahren in ber Konftruïtionswerïftâtte
in Thun tätig war. Seine Ehe führte
ihn bann itt eilt anberes Hrbeitsfelb,
benn 1902 übernahm er, mit feiner ©iat=
tin oerheiratet, ben altbetannten ©aft»
hof 3ur „Stehgem", ber unter feiner
Rührung einen ausge3eichneten Huf er»
hielt. 3n feinen Stufteftunben lebte Hr=
nolb Kropf ber Hlufif. Er war ein guter
Trompeter, was ihm oiel ©enugtuung
unb aud) befonbere Hnertennung brachte.
3m Stilitär rüdte er 31ml Trompeter»
wad)tmeifter oor, in ber Thuner Stabt»
mufiï, beren Ehrenmitglieb er war, war

f Hrnolb KropfsEggenbcrg.

er Stelloertreter bes Dirigenten, unb
währenb mehreren 3ahren war er ba3U
berufen, bie Thuner Kabettenmufit 311

inftruieren, welcher Hufgabe er fid) mit
greube unb 3üeift hingab unb bamit
aud) reid)en Erfolg erntete. Sein Hn=
beuten bleibt uns in Ehren! B.

Der £>auptpoften ber Husgaben ber
tantonalen Saubirettion betrifft bas
Strahenwefen. Son 1831 bis 1920
würbe bas Strafeenneh oon 765 Kilo»
meter auf 2195 Kilometer erweitert
unb für Straften» unb Srüdenbauten
331/2 Hlillionen fffranten ausgegeben.
Stein tann alfo in ber Tat nicht fagen
(wie es oft gefdfieht!), baft ber Staat
Sern .nur ©elb für bie Eifenbaftnen,
aber feines für bie Straften habe. Da»
bei hat ber Kanton für ben Straften»
unterhalt in ber gleichen Seit nod)
59,15 Stillionen ^raufen ausgegeben.
3in 3ahre 1922 betrug ber Subgetfrebit
für ben Straftenunterhalt 3fr. 2,831,000
unb würbe um 3fï- 580,975.76 über»
fchritten. Seforgt wirb ber Unterhalt
oon 558 Hkgmeiftem unter ber Huffidft
oon 23 Dber=3Begmeiftern. Die Huto»
mobilfteuer. ergab 3;r. 1,019,411.15 unb
würbe 3ur Setämpfung ber Staubplage
burd) Sefpriftung mit Sulfitlauge,
Teerung unb 3Bal3ung ber Straften
uerwenbet. Die Koften ber Straften»
Wasungen tarnen auf 3h- 8.97 pro
Kaufmeter Strafte, gegenüber 3h- 9.81
im 3ahre 1921. —

Die näd)fte ©roftratsfeffion beginnt
am 10. September. —

Huf ben Dampffdjiffen bes Thuner»
unb Srieii3erfees würben im 3uli 1923
157,742 Serfonen beförbert (3uli 1922
103,423 Serfonen). Es ift fomit eine
Sermehrung um 52,5 Siéent 311 oer»
3eid)nen. Hm leisten Gonntag beförberten
bie Dampfer biefer Seen gegen 13,000
Serfonen, was einer Hetorbleiftung
gleich3uachten ift. —

Die Hrbeitslofigteit im Kanton Sern
nimmt allmählid) ab. Enbe 3uli waren
nod) 2672 gän3lid) Hrbeitslofe ange»
melbet, oon benen 1540 bei Hotftanbs»
arbeiten befd)äftigt waren. Dhne Se»
fchäftigung waren tatfächlich 957 Htänner
unb 175 grauen. Unterftüftt würben nur
168 Stänner unb 15 3^1'uuen. Die Sahl
ber teilweife Hrbeitslofen betrug 635.
Sufammen alfo 3307. 3n ber Uhren»
inbuftrie ift eine Sefferung eingetreten.

Hm Sferberennen in 3nterlat'en mel»
beten fiel) 140 Teilnehmer an, eine be=

beutenb höhere Sahl als letztes 3al)r. —
His letzthin, toie gentelbet würbe, fpät

abenbs ein junger Htann im „Depot»
feeli" bei Sönigen ertrunten war, würbe
oon bort aus fofort auf ben Harber
telephoniert, man möchte ben Gd)ein»
werfer nach ber Unglüdsftätte rid)ten,
um bas Sudjen nach bem Serungliidten
311 ermöglichen. 3raft eine Stunbe lang
3ünbete barauf bas fdjarfe Strahlen»
bünbel oon J&arberïulm hemieber 311

ben Sergungsoerfudjen. —
Der tant.»bern. Serbanb ber Siegen»

3ud)tgenoffenfd)aften hat befdfloffen, bie
tantonalen Hîârïte für Siegen unb
3iegenböde tiinftig in Thun ab3uhalten.
Sisher fanben fie in Dftermunbigen unb
für bas Oberlanb in £>et)=Diemtigen
ftatt. fîûr ben Htarft finb bie eibge»
nöffifdjen Stallungen beim Htlmenbhof
3ur Serfügurtg geftellt worben; bie
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grad gut. Im Baugewerbe macht sich

ein leichtes Abflauen bemerkbar, in der
Lebens- und Genutzmittelfabrikation, der
Seidenstoffabrikation und in der Papier-
industrie herrscht noch immer Arise, be-
sonders in der Papierindustrie wird diese
Krise noch durch vermehrten Bezug von
Druckarbeiten aus dem Ausland ver-
schärft. —

Das schweizerische Bauernsekretariat
schätzt den diesjährigen Ernteertrag an
Brotfrucht auf 1,902,000 Kilozentner
(im Vorjahre 1,400,000): auch für
Winter- und Sommergerste, besonders
aber für Hafer sind die Aussichten gut.
Die Kartoffelernte verspricht einen Er-
trag von 6,357,000 Kilozentner, das
heiht rund 100,000 Kilozentner mehr als
im Vorjahre. Die Aussichten für die
Obsternte haben sich verschlechtert, doch
steht eine normale Weinernte bevor. —

Einer Einladung der Shell-Company
folgend, unternahmen etwa zwanzig In-
genieure und Techniker von kantonalen
und städtischen Verwaltungen in der
Zeit vom 30. Juli bis 4. August eine
Studienreise nach London und Süd-
england. Die Studienreise bezweckte,
den schweizerischen Teilnehmern unter
Führung von Ingenieuren englischer
Stratzenbauverwaltungen Gelegenheit zu
geben, die verschiedenen Verwendungs-
Möglichkeiten der neuen Stratzenbaustoffe
an Ort und Stelle zu studieren und sich

von den guten Erfolgen persönlich zu
überzeugen. Alle Teilnehmer waren vom
Ergebnis der Reise voll befriedigt. —

Die Verkehrsziffern unserer Alpenpost
übersteigen die letztjährigen auf einzelnen
Strecken um mehr als 100 Prozent. In
der Woche vom 4. bis 10. August wur-
den im ganzen auf allen Alpenstraszen
rund 13,600 Personen befördert. —

Die Flugpost Zürich—Basel—London
wird auch Briefposten befördern: als
Flugpostsendungen sind zugelassen: ein-
geschriebene und uneingeschriebene Brief-
Postsendungen jeder Art bis zu dem im
schweizerischen und im ausländischen
Briefposttarif für jede einzelne Sen-
dungsart festgesetzten Höchstgewicht. Mit
der Luftpost Zürich—London können
Briefposten nach Frankreich und Eng-
land sowie für Länder im Durchgang
(Spanien, Portugal und überseeische
Länder) Beförderung finden. Die zur
Beförderung mit der Flugpost Zürich—
Basel—Paris—London bestimmten Post-
sendungen müssen die deutliche Bezeich-
nung ..mit der Flugpost Zürich—London"
tragen. Der Flugpostzuschlag beträgt
25 Rappen für Sendungen bis 250 Gr.,
40 Rappen für Sendungen von 250 bis
500 Er. Für Sendungen in höherem
Gewicht 40 Rappen für jede weitern
500 Gramm. Die zu befördernden Sen-
düngen müssen bei den Auswechslungs-
stellen Zürich 3 und Basel 2 spätestens
eingehen: in Zürich um 3 Uhr 45, in
Basel um 10 Uhr. —

Im ersten Halbjahr 1923 sind total
3434 Personen nach Uebersee ausge-
wandert. Davon waren 2326 Erwerbende
und 608 Angehörige. Der grötzte Teil
entfällt auf die Landwirtschaft, nämlich
1401 Personen. Starke Kontingente stellen
ferner Handwerk und Verwaltung (470),
Uhrenindustrie (329). Bauindustrie (241).

Haushalt (236), freie und gelehrte Be-
rufe (137), Lebens- und Genutzmittel-
industrie (143) und Textilindustrie (67).

f Arnold Kropf-Eggenberg,
gew. Gastwirt in Thun.

Am 27. Juli verstarb in Thun un-
erwartet rasch an einer heimtückischen
Krankheit Herr Arnold Kropf-Eggen-
berg, Gastwirt zum „Hotel Metzgern".
Er erreichte ein Alter von nur 49 Iah-
ren und er selbst, der dem Tod mutig
ins Angesicht sah, hing noch so stark
am Leben, und seine Hingabe für seine

Familie stellte ihm noch so viele Auf-
gaben und Ziele, deren Erfüllung er
nun seiner teuren und tüchtigen Gattin
überlassen mutzte. Der Verstorbene war
ein sehr beliebter und geschätzter Bür-
ger und sein Hinscheid, der seinen Räch-
sten so nahe ging, wird in weiten Freun-
des- und Bekanntenkreisen sehr betrauert.

Arnold Kröpf wurde in seinem Hei-
matort Oberlangenegg geboren und ver-
lebte dann seine Jugend in Uetendorf,
wo er die Schulen besuchte. Bei Eich-
meister Aeschlimann in Thun ging er
in die Lehre, um sich als Mechaniker
und Kunstschlosser auszubilden, in wel-
chen Fächern er später nach seinen Wan-
derjahren in der Konstruktionswerkstätte
in Thun tätig war. Seine Ehe führte
ihn dann in ein anderes Arbeitsfeld,
denn 1902 übernahm er, mit seiner Eat-
tin verheiratet, den altbekannten Gast-
Hof zur „Metzgern", der unter seiner
Führung einen ausgezeichneten Ruf er-
hielt. In seinen Muhestunden lebte Ar-
nold Kröpf der Musik. Er war ein guter
Trompeter, was ihm viel Genugtuung
und auch besondere Anerkennung brachte.
Im Militär rückte er zum Trompeter-
Wachtmeister vor, in der Thuner Stadt-
musik, deren Ehrenmitglied er war, war

f Arnold Kropf-Eggenberg.

er Stellvertreter des Dirigenten, und
während mehreren Iahren war er dazu
berufen, die Thuner Kadettenmusik zu

instruieren, welcher Aufgabe er sich mit
Freude und Fleitz hingab und damit
auch reichen Erfolg erntete. Sein An-
denken bleibt uns in Ehren! 0.

Der Hauptposten der Ausgaben der
kantonalen Baudirektion betrifft das
Stratzenwesen. Von 1831 bis 1920
wurde das Straßennetz von 765 Kilo-
meter auf 2195 Kilometer erweitert
und für Stratzen- und Brückenbauten
33Vs Millionen Franken ausgegeben.
Man kann also in der Tat nicht sagen
(wie es oft geschieht!), datz der Staat
Bern nur Geld für die Eisenbahnen,
aber keines für die Stratzen habe. Da-
bei hat der Kanton für den Stratzen-
unterhalt in der gleichen Zeit noch
59,15 Millionen Franken ausgegeben.
Im Jahre 1922 betrug der Budgetkredit
für den Stratzenunterhalt Fr. 2,331,000
und wurde um Fr. 580,975.76 über-
schritten. Besorgt wird der Unterhalt
von 553 Wegmeistern unter der Aufsicht
von 23 Ober-Wegmeistern. Die Auto-
mobilsteuer ergab Fr. 1,019,411.15 und
wurde zur Bekämpfung der Staubplage
durch Bespritzung mit Sulfitlauge.
Teerung und Walzung der Stratzen
verwendet. Die Kosten der Stratzen-
walzungen kamen auf Fr. 3.97 pro
Laufmeter Stratze, gegenüber Fr. 9.31
im Jahre 1921. —

Die nächste Erotzratssession beginnt
am 10. September. —

Auf den Dampfschiffen des Thuner-
und Brienzersees wurden im Juli 1923
157,742 Personen befördert (Juli 1922
103,423 Personen). Es ist somit eine
Vermehrung um 52,5 Prozent zu ver-
zeichnen. Am letzten Sonntag beförderten
die Dampfer dieser Seen gegen 13,000
Personen, was einer Rekordleistung
gleichzurichten ist. —

Die Arbeitslosigkeit im Kanton Bern
nimmt allmählich ab. Ende Juli waren
noch 2672 gänzlich Arbeitslose ange-
meldet, von denen 1540 bei Notstands-
arbeiten beschäftigt waren. Ohne Be-
schäftigung waren tatsächlich 957 Männer
und 175 Frauen. Unterstützt wurden nur
168 Männer und 15 Frauen. Die Zahl
der teilweise Arbeitslosen betrug 635.
Zusammen also 3307. In der Uhren-
industrie ist eine Besserung eingetreten.

Am Pferderennen in Jnterlaken mel-
deten sich 140 Teilnehmer an, eine be-
deutend höhere Zahl als letztes Jahr. —

Als letzthin, wie gemeldet wurde, spät
abends ein junger Mann im „Depot-
seeli" bei Bönigen ertrunken war, wurde
von dort aus sofort auf den Harder
telephoniert, man möchte den Schein-
werfer nach der Unglücksstätte richten,
uni das Suchen nach dem Verunglückten
zu ermöglichen. Fast eine Stunde lang
zündete darauf das scharfe Strahlen-
bündel von Harderkulm hernieder zu
den Bergungsversuchen. —

Der kant.-bern. Verband der Ziegen-
Zuchtgenossenschaften hat beschlossen, die
kantonalen Märkte für Ziegen und
Ziegenböcke künftig in Thun abzuhalten.
Bisher fanden sie in Ostermundigen und
für das Oberland in Oey-Diemtigen
statt. Für den Markt sind die eidge-
nössischen Stallungen beim Allmendhof
zur Verfügung gestellt worden: die



IN WORT UND BILD 429

©emeinbe TTjitrt wirb für bie nötigen
Einrichtungen forgen. Der näcfjfte Startt
finbet bafelbft bereits int September
ftatt. —

Das heftige ©emitter, bas fid) nötigen
ÜRittmocf) non SBafel her ins Dberlanb
uttb ins SBallis herüber3og, richtete
großen Sdjaben an. 9lm Stabberg beim
Stodenfee erfdjlug ber Slih 3wei ilinber,
bie in einer Sennhütte, weilten; ein
brittes muhte ins Ärantenhaus gebracht
werben. 3n Schroarjenburg äfdjerte ber
SBIÜ3 bas Saus bes Satob S3t)h ein.
3n Oberrieb am Srien3erfee rourbe bie
Scheune mit gfutteroorräten bes Seter
©rohmann bttref) Slihfdjlag notlftänbig
3erftört. 3n Slettlenbühl bei Söfen
(Dh'Uit) ift burd) Slihfhlag bas bent
ßanroirt 23alfiger getjörenbe SBohnhaus
famt fjutternorräten oollftänbig nieber»
gebrannt; es fehlte an SBaffer. ^roifdjen
Singolbswil uttb Dfdjingel bei Sigrisroil
mürbe bie mit fjutteroorräten nolh
gefüllte Scheune bes fîattbroirts Dfchauî
burd) 93Iitîfchïag eingeäfdjert. —

f ©ottfrieb Bangert er,
exit Sationalrat.

9lm_30. Suli biefes Söhres ftarb in
Sern im Hilter oon 76 Sahren Serr alt
Sationalrat Ofottfrieb Sangerter. Der
Serftorbene mar 311 Stabt unb flanb
ats gan3 oor3Üglidjer ©efdjäftsmaitn be»
ïanrtt uttb hat int wirtfdjaftlidjen unb
potitifdjen fieben uitferes fhantons eine
bebeutenbe Sotte gefpiett.

©ottfrieb Sangerter mürbe im Sabre
1847 als Sohn eines ffltüblenbatiers in
fit)h geboren. 9tad) 9lbfoloierung ber
bortigen Schuten roanbte er fid) bem
Äaufmannsftanbe 311. 3m noch iug'enb»
tidjen Hilter oott 22 Sohren finbeit mir
ihn fchott als Teilhaber einer Dudjfirma
in Dangentbal, in toeldjem ©efchäfte er
einen febönen Deil feines Bebens oer»
brachte. Seine ruf)ig=fid)ere 9lrt unb
feine tlare ©ebanlenrichtung ermedteit bei
ben SOtitbiirgern Zutrauen unb er mürbe
oerhältnismähig früh in ben ©emeinbe»
rat oon Dangentbai, fpäter in ben
©rohen Sat unb iin Sabre 1890 in ben
Sationalrat abgeorbnet. Die ihm über»
tragenen Slanbate rechtfertigte er überall
burd) hingäbe unb gttoerläffige 9lrbeit.
Seine hauptbetätigung roar jebod) nid)t
auf politifdjem, fottbertt auf ooltswirt»
fchafttichem ©ebiete. So feben mir ihn
beim, nachbem er fid) oott feinem ©e»
fchäfte in Dangenthal aurüdgesogen hatte,
an ber Spitge einer Snjahl gröberer
Unternehmungen, roie 311111 Seifpiel ber
,,Earba"=9I.=ffi. in Sern, ber ,,©atac»
tina", fvinbermehlfabrif 91.=©. in Selp,
ber Sudjbruderei „hallroag" 91.=©. in
Sern u. a. Sitten bebeutenben Samen
als Soltsmirtfdjafter hälfe fid) herr
Sangerter feinergeit burd) feine Sittarbeit
an ber ©rünbuttg bes flraftwertes
3ßt)nau uttb berjenigen ber Sernifd>en
Uraftroerte ermorbett.

Sebett feiner rührigen ©efdjäftstätig»
teit unb neben ben gtiidlichen Stunben,

bie er in feiner Familie oerlebte, be»

tätigte er fid) audj auf fdjöngeiftigiem
©ebiete. Er mar ein begeisterter Sänger

t ©ottfrieb Sauniertet.

unb ftanb mährenb mehreren Sahren
bem ïantonabbernifdjen Sängeruerbanb
oor.

llttfer Batib oertor in ©ottfrieb San»
gerter einen ber bebeutenbften Soifs»
wirtfdjafter. Er mar ein Statut ohne
gatfd), immer aufrichtig unb 3iioerIäffig
uttb im Sertehr mit jebermann frettnb»
lid) unb tiebensroürbig. 2ßer ihn tonnte,
wirb ihm ein ehrenbes 9lubcnlen be»

wahren.

t ©ottlieb Biitbi,
gem. 9lrd)ite!t in Sern.

Sm 3. 9luguft ftarb nach längerem
Beiben, jebod) unerwartet, herr ©ott»
lieb Düthi, 9Ird)itett, int 9IIter oott
70 Sahren. Der Serftorbene befudjte bie
Surgborfer=Sd)ulen unb wibrnete fid)
bann ber beruflichen 91usbilbung. Sad)
mehrjähriger Dätigteit im Saufach' mur»
be er 3Uiti Direttor ber 9lfticngefellfd)aft
ber Steinbrüche Ofteriuunbigen=Stodern

f ©ottlieb fiiithi.

ernannt, bereu ©efchäfte er in treuer,
aufopfernber 9Irbeit bis 3ur 91uflöfung
ber ©efeltfdjaft leitete. Daneben ftanb

er feit 1878 als üreisfd)äber-im Dienfte
ber tant. Sranbocrfidjerungsanftalt, roel»

d)es 9lmt er bis 3uletgt oerfal). Der
Dob bradjte ihm Erlöfung oon feinen
langen Deiöen unb bie roohloerbiente
Suhe.

herr tjabnaqt huber, ber oorigen
Donnerstag, roie mir bereits mitteilten,
oon einem 9lutomobit überfahren rourbe,
ift tags darauf feinen Seriehungen er»
legen. Das 9lutontobiI gehört ber Sfirma
Sermann. Der Unfall foil auf bas
Serfagen ber Sremfen bes 9lutos 3urüd=
suführen Jein. 9Iuherbem befajj ber
Wahrer teinc 3fol)rbewiIIigung. —

9lnt 19. 9luguft ftarb nadj längerer
51rantl)eit im 9llter oott 63 Sahren
Kaufmann unb Srioatier Eugen Slüdiger.
Er mar in ben lehten 20 Sahren ber
betanntefte Unterftüher aller öffentlichen
Seftrebungen auf bem ©ebiete ber ftunft,
SÜSiffenfchaft unb bes Sertehrs. —

Der Sd)öpfer bes 9ßelttelegrapl)en=
bentnials, Soroagnoli, ift aus Som hier
eingetroffen unb wirb einige Sage in
Sern perbringen, um notroenbig ge=
toorbene Heinere Separationsarbeiten
am Dentmal perföttlidj 31t übernehmen.
Es hanbelt fid) um bie 3ufamntenfügung
ber oerfdjiebenen Sronjeftiide, aus benen
bie Figuren 3ufammengefeht finb. Die
bei talter SHtteruug oorgeitomtnene
Sdjroeihung ift nicht einroanbfrei ge=
lungen. —

Der Sunbesrat genehmigte bie Sot»
fdjaft über bie Erwerbung bes Rotels
Sernerhof in Sern. Die offhielle ©runb»
fteuerfdjahung beträgt 3fr. 3,198,400 unb
ber Kaufpreis pfr. 2,900,000. Die Eib»
genoffenfehaft übernimmt bie ©runb»
pfanbrechte mit einer Stillion unb 3al)lt
in bar eine Siillion. fjür ben Seft, bas
heifct für 3rr. 900,000, wirb 3ugunften
ber Sertäufer ein ©runbpfanbredjt im
erften Sang errichtet. Der Sernerhof
enthält runb 150 3ur Einrichtung als
Sureaux geeignete Säume mit einer
©efamtbobenflädje oon über 4000 Qua»
bratmeter. Die hanbänberungsgebübren
werben auf 3fr. 35,000 unb bie Umbau»
toften auf 0fr. 450,000 oeranfdjlagt, fo
bah bie 9lufmeubunqen fid) insgefamt
auf 3fr. 3,385,000 belaufen.

Sorgeftern Donnerstag nachmittag
mürbe auf bem Subenbergplah in Sern
ein ca. 13»jähriger, oelofabreuber Bmabe
oon einem 9lutomobil überfahren. Er
muhte fd)wer blutenb in bie nädjfte
9lpotl)ete getragen werben. Das 9Iuto=
mobil aber fuhr, ohne fid) weiter um
ben Serunglüdten 311 betümmern, baoon.
hoffentlich gelingt es, biefen rüdfidjts»
lofen Wahrer feft3uftellen!

Sn einem häufe am Salmroeg in
Sern erlitt eine Dienftmagb am Sfreitag
nadjmittag fdjroere Sranbrounbeti, als
beim 9lufräumen ein Sehältuis mit
Sobenmihfe Reiter fing. —

Die 3felbfd)ühengefellfd)aft Wolligen
begeht am 25. unb 26. 9luguft unb am
1. September b. 3. bas Subtläum ihres
fünf3igjährigen Seftehens, am Samstag
unb Sonntag, 25. unb 26. 9luguft, burch
ein Erinnerungsfdjiehen im Staub Sieber»
wattgeit unb am 1. September burd)
eine Subiläumsfeier im Seftaurant Slat»
tenhof. —
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Gemeinde Thun wird für die nötigen
Einrichtungen sorgen. Der nächste Markt
findet daselbst bereits im September
statt. —

Das heftige Gewitter, das sich vorigen
Mittwoch von Basel her ins Oberland
und ins Waliis herüberzog, richtete
großen Schaden an. Am Stadberg beim
Stockensee erschlug der Blitz zwei Kinder,
die in einer Sennhütte, weilten; ein
drittes muhte ins Krankenhaus gebracht
werden. In Schwarzenburg äscherte der
Blitz das Haus des Jakob Wyß ein.

In Oberried am Brienzersee wurde die
Scheune mit Futtervorräten des Peter
Großmann durch Blitzschlag vollständig
zerstört. In Mettlenbühl bei Höfen
<Thun) ist durch Blitzschlag das dem
Lanwirt Balsiger gehörende Wohnhaus
samt Futtervorräten vollständig nieder-
gebrannt; es fehlte an Wasser. Zwischen
Ningoldswil und Tschingel hei Sigriswil
wurde die mit Futtervorräten voll-
gefüllte Scheune des Landwirts Tschanz
durch Blitzschlag eingeäschert. —

Gottfried Bangert er,
alt Nationalrat.

Am 30. Juli dieses Jahres starb in
Bern im Alter von 76 Jahren Herr alt
Nationalrat Gottfried Bangerter. Der
Verstorbene war zu Stadt und Land
als ganz vorzüglicher Geschäftsmann be-
konnt und hat im wirtschaftlichen und
politischen Leben unseres Kantons eine
hedeutende Rolle gespielt.

Gottfried Bangerter wurde im Jahre
1847 als Sohn eines Mtthlenbauers in
Lysz geboren. Nach Absolvierung der
dortigen Schulen wandte er sich dem
Kaufmannsstande zu. Im noch jugend-
lichen Alter von 22 Jahren finden wir
ihn schon als Teilhaber einer Tuchfirma
in Langenthal, in welchem Geschäfte er
einen schönen Teil seines Lebens ver-
brachte. Seine ruhig-sichere Art und
seine klare Eedankenrichtung erweckten bei
den Mitbürgern Zutrauen und er wurde
verhältnismäszig früh in den Gemeinde-
rat von Langenthal. später in den
Groszen Nat und im Jahre 1390 in den
Nationalrat abgeordnet. Die ihm über-
tragenen Mandate rechtfertigte er überall
durch Hingabe und zuverlässige Arbeit.
Seine Hauptbetätigung war jedoch nicht
auf politischem, sondern auf Volkswirt-
schaftlichem Gebiete. So sehen wir ihn
denn, nachdem er sich von seinem Ge-
schäfte in Langenthal zurückgezogen hatte,
an der Spitze einer Anzahl größerer
Unternehmungen, wie zum Beispiel der
,,Carba"-A.-G. in Bern, der „Galac-
tina", Kindermehlfabrik A.-G. in Belp,
der Buchdruckerei ,,Hallwag" A.-G. in
Bern u. a. Einen bedeutenden Namen
als Volkswirtschafter hatte sich Herr
Bangerter seinerzeit durch seine Mitarbeit
an der Gründung des Kraftwerkes
Wynau und derjenigen der Bernischen
Kraftwerke erworben.

Neben seiner rührigen Eeschäftstätig-
keit und neben den glücklichen Stunden.

die er in seiner Familie verlebte, be-
tätigte er sich auch auf schöngeistigem
Gebiete. Er war ein begeisterter Sänger

f Gottfried Vamgerter.

und stand während mehreren Jahren
dem kantonal-bernischen Sängerverband
vor.

Unser Land verlor in Gottfried Ban-
gerter einen der bedeutendsten Volks-
Wirtschafter. Er war ein Mann ohne
Falsch, immer aufrichtig und zuverlässig
und im Verkehr mit jedermann freund-
lich und liebenswürdig. Wer ihn kannte,
wird ihm ein ehrendes Andenken be-
wahren.

b Gottlieb Lüthi,
gew. Architekt in Bern.

Am 3. August starb nach längerem
Leiden, jedoch unerwartet, Herr Gott-
lieb Lüthi, Architekt, im Alter von
70 Jahren. Der Verstorbene besuchte die
Burgdorfer-Schulen und widmete sich
dann der beruflichen Ausbildung. Nach
mehrjähriger Tätigkeit im Baufach will-
de er zum Direktor der Aktiengesellschaft
der Steinbrüche Ostermundigen-Stockern

f Gottlieb Lüthi.

ernannt, deren Geschäfte er in treuer,
aufopfernder Arbeit bis zur Auflösung
der Gesellschaft leitete. Daneben stand

er seit 1873 als Kreisschätzer im Dienste
der kant. Brandvcrsicherungsanstalt, wel-
ches Amt er bis zuletzt versah. Der
Tod brachte ihm Erlösung von seinen
langen Leiden und die wohlverdiente
Ruhe.

Herr Zahnarzt Huber, der vorigen
Donnerstag, wie wir bereits mitteilten,
von einem Automobil überfahren wurde,
ist tags darauf seinen Verletzungen er-
legen. Das Automobil gehört der Firma
Vermann. Der Unfall soll auf das
Versagen der Bremsen des Autos zurück-
zuführen sein. Außerdem besaß der
Fahrer keine Fahrbewilligung. —

Am 19. August starb nach längerer
Krankheit im Alter von 63 Jahren
Kaufmann und Privatier Eugen Flückiger.
Er war in den letzten 20 Jahren der
bekannteste Unterstützer aller öffentlichen
Bestrebungen auf dem Gebiete der Kunst,
Wissenschaft und des Verkehrs. —

Der Schöpfer des Welttelegraphen-
denkmals, Romagnoli, ist aus Rom hier
eingetroffen und wird einige Tage in
Bern verbringen, um notwendig ge-
wordene kleinere Reparationsarbeiten
am Denkmal persönlich zu übernehmen.
Es handelt sich um die Zusammenfügung
der verschiedenen Bronzestücke, aus denen
die Figuren zusammengesetzt sind. Die
bei kalter Witterung vorgenommene
Schweißung ist nicht einwandfrei ge-
langen. —

Der Bundesrat genehmigte die Bot-
schaft über die Erwerbung des Hotels
Vernerhof in Bern. Die offizielle Grund-
steuerschatzung beträgt Fr. 3,193,400 und
der Kaufpreis Fr. 2,900,000. Die Eid-
genossenschaft übernimmt die Grund-
Pfandrechte mit einer Million und zahlt
in bar eine Million. Für den Rest, das
heißt für Fr. 900,000, wird zugunsten
der Verkäufer ein Grundpfandrecht im
ersten Rang errichtet. Der Vernerhof
enthält rund 150 zur Einrichtung als
Bureaur geeignete Räume mit einer
Eesamtbodenfläche von über 4000 Qua-
dratmeter. Die Handänderungsgebühren
werden auf Fr. 35,000 und die Umbau-
kosten auf Fr. 450,000 veranschlagt, so

daß die Aufwendungen sich insgesamt
auf Fr. 3,385,000 belaufen. -

Vorgestern Donnerstag nachmittag
wurde auf dem Bubenbergplatz in Bern
ein ca. 13-jähriger, velofahrender Knabe
von einem Automobil überfahren. Er
mußte schwer blutend in die nächste
Apotheke getragen werden. Das Auto-
mobil aber fuhr, ohne sich weiter um
den Verunglückten zu bekümmern, davon.
Hoffentlich gelingt es, diesen rücksichts-
losen Fahrer festzustellen!

In einein Hause am Valmweg in
Bern erlitt eine Dienstmagd am Freitag
nachmittag schwere Ärandwunden, als
beim Aufräumen ein Behältnis mit
Bodenwichse Feuer fing. —

Die Feldschützengesellschaft Holligen
begeht am 25. und 26. August und am
1. September d. I. das Jubiläum ihres
fünfzigjährigen Bestehens, am Samstag
und Sonntag, 25. und 26. August, durch
ein Erinnerungsschießen im Stand Nieder-
wangen und am 1. September durch
eine Jubiläumsfeier im Restaurant Mat-
tenhof. —
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£tturgifcf)e ©ratterfeier p
@{jreit oon ©3amn (L 5}ar=
btng im ferner ©îiiitfier

üeranftaftet bon ber
3tmerifanifdjen ©efanbtfdjaft.

©fittruod) ben 8. Slitguft
rourbe im fünfter tri S3ern

bie ©ratterfeier für ben

amerifanifcben ©räfibenten
^Barrett ®. garbing abge»
Raiten. ©er SDom mar
pradjtüoll beforiert. Seim
$auf[teilt mar ein Stltar
errichtet, ju beffen Seiten
roitnberbare roeifje ©turnen
prangten. ©on ber fjoljen
35ede herunter btrtg ©tauer»
[tor. Unter ber Drget roaren
bie atnerüanifcben unb
fd)meijeri[d)en [Jahnen an»
gebracht. 3itt geter fanb
[id) ber gefamte ©ttttbeS»
rat ein, ebenfo maren bie
tantonaten unb [täbtifdjeu
©ebörben mit ihren Statt»
beêmeibetn üertreten. ©)a3

bip(omati[d)e ®orp§ aber
in ber Sdjroeig oertretenen
Staaten erfriert in Uniform on ber Srouerfeier ju Êljren oon ©räfibent garbing
Uno ïrauertietbuttg. hieben im ferner 3Hiinfter bon £!). ©c^ärer'S ©oïjrt, Ameublements, SBertt.

ber amcrifantfdjen unb ®»ao", s«ni.

englifeben Kolonie fanben [id) attd) biete

Sdjmeijer ein. S)ie ütitrgifd)e geier rottrbe
bott einem amerifanifcben ®eift(id)en gete=

briert. Sie bauerte ungefähr eine Stunbe.

(Sin junger Serner namens Stöbert
©tofer bat [ich am 15. September 1922
auf fem Sta&Irojj gefebtoungen unb ift
nun toieber beimgetommen, nadjbem er
über 22,000 Rilometer geftrampelt unb
gan3 ©uropa burdjfabren bot. Rein
fianb, aus bem er nicht eine grülle oon
©efdjetnigungen über feine 35ur<hfahrt
befäfje. 35en Hntcrbalt bat fid) ber
unternehmungsluftige Stabler oon ©ag
3ti Sag bind) ben ©ertauf einer ©oft»
tarte ertoorben, bie ben ©uropa=©abler
auf feinem treuen Stahltofs 3eigt. Raum
bat er fein erftes ©rogramm burebge»
fütjrt, toill er fid) an ber groben „©unb
um Srrantreid)" ©Settfabrt beteiligen.
Runäcbft toill SJtofer atlerbings [eben,
ob auch feine engern fianbsleute oon
[einen ©rlebniffett bören unb burd) ben
Rauf feiner ©ofttarte ihm ibre Spm»
patbien beseugen toollett. —

Die Stotterbamer ©oigeimufit traf
©ienstag abenb 311m Sefudje ber Stabi
Sern ein. Sie rottrbe auf beut Sahnbofe
oon oerfdjiebenen bernifdjen ©ereinett ab»

gebolt. herr ©olUeitommiffär ©îiiller
Ijiefe bie (Säfte roilltommen; in bem
bübfd) erleuchteten ©rladjerbof bielt herr
©olgeibirettor Sdpteeberger eine Stn=

fpradbe, bie oon Herren ber ©otterbatner
©olgei ertoibert tourbe; ©îittwod) abenb
tou3ertierte bie ©olgeimufit itn Sd)ätt3Ü.

©nftatt einer ©erbinbung burd) bie
ftäbtifdje Straßenbahn, erhalten bie
©ororte Süntpli3 unb Oftermunbigen
Stutomobilfurfe mit 20 ©tinutenbetrieb.
35iefe follen bebeutenb toeniger Rapital
erforbern als bie ©rftellung neuer ©ram»
linien. —

Ils
(SS=

Kleine CDroitik "II

écitnberflsScbulMt.
(Rorr.) Ram ba lebten Sonntag ben

19. bies ein äßanberer bie große fianb»
ftrafee oott ©bun ber gesogen unb be=

gegnete beim hotel Sabnbof int heim»
berg einem [Jeftgug. Salb mertte er,
baß es ber Sd)ulfeft3itg toar. 35as mußt
bu bir näber anfeben, fagte er fid);
benn ein alter „Rutfiber" hört es gern
„tlepfen", fagt man ja. Stlfo, hinein
ins ©ergnügen!

©tas toar ba 311 [eben? ©tan höre
unb ftaune!

©oran mit flatternber Zahlte bie
rübmlidjft betannte ©orfmufif, ihre
flotten S©ärfcbe fdjmetternb, bann in
bunter ©eibenfolge: ber ©ödjterdfor,
teils itt ber Sernertradjt unb uad)ber bie
6 Scbulflaffen. ©3eld) eine ©ugentoeibe!
3)ie Rleinen oorait mit ihren ooll
3ugenbtuft ftrablenbeu ©euglein, bar»
ftellenb Schmetterlinge unb blaue ©loden»
bliimdjen, ©ärtner unb ©ärttierinnen,
bie folgenbe Rlaffc eine ©nippe Serner»
fennen unb »Sennerinnen in ber ©rächt,
bann „hänfel unb ©retel", eine ©nippe
mit SIumenförbd)en, eine mit heim»
bergerdjadjeli unb alter ©bad)ëlifubr, gc=
folgt oon einer Rngbengruppe mit gähn»
djen 3um Srabttenfdjwingen unb enblid)
bie gröfeem SRöbdjen paarroeife, mit
groben Sogenfrän3en; alles in allem, es
toar ein malerifcber, oiel ©btoecbflung
bietenber Sjefoug. Stuf bem gcftplab an»
gelangt, folgten nun ©robuttionen aller
Slrt: ©unten ber Rnaben, hübfebe Sieigen

ber ©iäbdjen, Spiele ber Rleinen in
mannigfaltiger ©hwedjflung, ©Settfpiele
ber Rnaben unb enblidj nicht 311 oergeffen
— fröhliche ©efänge unb ©tufitoorträge
ber „Sfäftmufif.

3)as 3ablreidj berbeigeftrötnte ©ubli»
tum legte überall fid)tlid)e gfeftfreube an
ben ©ag unb 3eigte burd) fpontatten
Seifall, bab es oon all bem' ©ebotenen
unb ©efdjauten -bingeriffen toar. 35ie
[Jreube ber Rinber unb ber ©noadjfenen
toaren für bie fiebrerfd)aft toobl bie befte
©enugtuung für ihre oielfeitigen Se»
mübungen, bie fie für bie 35urd)fübrung
bes Sugenbfeftes gehabt bat.

©Sir rufen anbern Scbulïreifen 3U:
9Jtad)t's nad)! führt bie Sugenbfefte aud)
fo burd) toie bie heimberger. R. F.

HitglMsfälle.
35ie llnglüdsd)ronif ift glüdlidfcrtoeife

toeniger reich als bie lebten ©3od)en.
35as ©brenmitglieb ber Settion

©Seibenfteitt bes S. SI. ©., 3)r. Slobig
aus SIubett3, ber im ©auligebiet einen
Sergfteigerfurs leitete, [tütete infolge
©usgleitens in eine ©letfd)erfpalte. ©3ie
man erfährt, finb bte ©erlebungen nid)t
lebensgefährlich, ©in Srudj bes linien
©rmes unb mehrerer ©ippen tourben
feftgeftellt. 35r. Slobig ift einer ber
©ioniere bes Slipinismus. —

©ouriften fanben beim Hebergang
oont ©Säggital ins Rlöntal bie £eid)e
bes 23 habre alten SKeienberg aus 3ug.
©r hatte fich in ber ftiirmifdjen Stacht
00m ÜJtitttood) auf ben 35onnerstag aus
einer Stlpbütte entfernt unb mub babei
oerunglüdt fein. —

3)agegcn fattben oergattgene ©3odje
in ben ©Sellen ©iele ben ©ob.

3m ©bein bei Roblen3 ertrant beim
Saben ber 23 3ab«re alte lebige gfrib
fieuenberger. — Seim Saben in ber
Sleujj bei ©nabentbal (SJturi) ift ber
82=jäbrige getoefene Sdjrnieb hübfdjer
ooit Sottigen ertrunten. — 3m SHjein
bei Safel ift ber 28 3abre alte arbeits»
lofe Rail Sdjneiber, Sater oon 3toei
Rinbern, beim Saben ertrunten. — 3m
Sieb=[ÇIuffe bei fies ©onts ift ein
15=jäbriger Surfte namens ©tienne an
einer 3 ©teter tiefen Stelle ertrunten. —
Samstag nachmittag ertrant beim Saben
in ber offenen ©are itt ber ©äbe ber
fiorraine»Sabanftalt bei Sern ©ubolf
Sranb, oon heitnistoil, geb. 1903,
wohnhaft in Sent. 35ie fieiebe tourbe
nod) am ©benb besfelbeit ©ages auf
bem linten ©areufer gegenüber ©3orb»
laufen entbedt unb geborgen. — 3nt
©bein bei Sdjaffhaufen ift ber 20 3abre
alte ©effiner ©Salter ©iui ertrunten. —
3n ber neuen Sabanftalt ber ©eineinbe
©lehiton am ©fäffitonerfee ereigneten
fiel) in bett lebten ©agett 3toei Sab»
Unfälle. 21m Freitag abenb ertrant ber
18=jäbrige ©talerlebrling ©mil Stursen»
egger oott herifau, ber fid) in ben See
hinausgewagt hotte, trobbem er itid)t
reiht fdjwimnten tonnte, film Sonntag
nachmittag ertrant,. wohl infolge eines
hibfdjlages, ber 20 3ahre alte h. Seiler
oon Saunta. ©r war ooit Sattma in
fdhnellem ©empo mit bem ©elo nadj
©fäffiton gefahren unb in febr erhibtem
Ruftanb ins ©ktffer geftiegen.
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Liturgische Trauerfeier zu
Ehren von Warren C. Har-
ding im Berner Münster

veranstaltet von der
Amerikanischen Gesandtschaft,

Mittwoch den 8, August
wurde im Münster in Bern
die Trauerfeier für den

amerikanischen Präsidenten
Warren G. Harding abge-
halten. Der Dom war
prachtvoll dekoriert. Beim
Taufstein war ein Altar
errichtet, zu dessen Seiten
wunderbare weiße Blumen
prangten. Von der hohen
Decke herunter hing Trauer-
slor. Unter der Orgel waren
die amerikanischen und
schweizerischen Fahnen an-
gebracht. Zur Feier fand
sich der gesamte Bundes-
rat ein, ebenso waren die
kantonalen und städtischen
Behörden mit ihren Stau-
desweibeln vertreten. Das
diplomatische Korps aller
in der Schweiz vertretenen
Staaten erschien in Uniform Dekoration an der Trauerfeier zu Ehren von Präsident Harding
und Trauerklewung. Neben im Berner Münster von Th. Schärens Sohn, Ameublements, Bern,
der amerikanischen und Gugger, B°rn>,

englischen Kolonie fanden sich auch viele

Schweizer ein. Die liturgische Feier wurde
von einem amerikanischen Geistlichen zele-
briert, Sie dauerte ungefähr eine Stunde.

Ein junger Berner namens Robert
Moser hat sich am 15. September 1922
auf sein Stahlroß geschwungen und ist

nun wieder heimgekommen, nachdem er
über 22.000 Kilometer gestrampelt und
ganz Europa durchfahren hat. Kein
Land, aus dem er nicht eine Fülle von
Bescheinigungen über seine Durchfahrt
besäße. Den Unterhalt hat sich der
unternehmungslustige Radler von Tag
zu Tag durch den Verkauf einer Post-
karte erworben, die den Europa-Radler
auf seinem treuen Stahlroß zeigt. Kaum
hat er sein erstes Programm durchge-
führt, will er sich an der großen „Rund
um Frankreich" - Wettfahrt beteiligen.
Zunächst will Moser allerdings sehen,
ob auch seine engern Landsleute von
seinen Erlebnissen hören und durch den
Kauf seiner Postkarte ihm ihre Sym-
pathien bezeugen wollen. —

Die Rotterdamer Polizeimusik traf
Dienstag abend zum Besuche der Stadt
Bern ein. Sie wurde auf dem Bahnhofe
von verschiedenen bernischen Vereinen ab-
geholt. Herr Polizeikommissär Müller
hieß die Gäste willkommen: in dem
hübsch erleuchteten Erlacherhof hielt Herr
Polizeidirektor Schneeberger eine An-
spräche, die von Herren der Notterdamer
Polizei erwidert wurde: Mittwoch abend
konzertierte die Polizeimusik im Schänzli.

Anstatt einer Verbindung durch die
städtische Straßenbahn, erhalten die
Vororte Bümpliz und Ostermundigen
Automobilkurse mit 20 Minutenbetrieb.
Diese sollen bedeutend weniger Kapital
erfordern als die Erstellung neuer Tram-
linien. —

II s TMm cNwâ »II

Heimberg-Schulfest.

(Korr.) Kam da letzten Sonntag den
19. dies ein Wanderer die große Land-
straße von Thun her gezogen und be-
gegnete beim Hotel Bahnhof im Heim-
berg einem Festzug. Bald merkte er,
daß es der Schulfestzug war. Das mußt
du dir näher ansehen, sagte er sich:
denn ein alter „Kutscher" hört es gern
„klepfen", sagt man ja. Also, hinein
ins Vergnügen!

Was war da zu sehen? Man höre
und staune!

Voran mit flatternder Fahne die
rühmlichst bekannte Dorfmusik, ihre
flotten Märsche schmetternd, dann in
hunter Reihenfolge: der Töchterchor,
teils in der Bernertracht und nachher die
6 Schulklassen. Welch eine Augenweide!
Die Kleinen voran mit ihren voll
Iugendlust strahlenden Aeuglein, dar-
stellend Schmetterlinge und blaue Glocken-
blümchen, Gärtner und Gärtnerinnen,
die folgende Klasse eine Gruppe Berner-
sennen und -Sennerinnen in der Tracht,
dann „Hänse! und Gretel", eine Gruppe
mit Vlumenkörbchen, eine mit Heim-
bergerchacheli und alter Chachelifuhr. ge-
folgt von einer Knabengruppe mit Fähn-
chen zum Fahnenschwingen und endlich
die größern Mädchen paarweise, mit
großen Bogenkränzen: alles in allem, es
war ein malerischer, viel Abwechslung
bietender Festzug. Auf dem Festplatz an-
gelangt, folgten nun Produktionen aller
Art: Turnen der Knaben, hübsche Neigen

der Mädchen, Spiele der Kleinen in
mannigfaltiger Abwechslung, Wettspiele
der Knaben und endlich nicht zu vergessen
— fröhliche Gesänge und Musikvorträge
der „Fästmusik".

Das zahlreich herbeigeströmt«: Publi-
kum legke überall sichtliche Festfreude an
den Tag und zeigte durch spontanen
Beifall, daß es von all dem Gebotenen
und Geschauten .hingerissen war. Die
Freude der Kinder und der Erwachsenen
waren für die Lehrerschaft wohl die beste
Genugtuung für ihre vielseitigen Be-
mühungen, die sie für die Durchführung
des Jugendfestes gehabt hat.

Wir rufen andern Schulkreisen zu:
Macht's nach! führt die Jugendfeste auch
so durch wie die Heimberger. k. L.

Unglücksfälle.
Die Ilnglückschronik ist glücklicherweise

weniger reich als die letzten Wochen.
Das Ehrenmitglied der Sektion

Weißenstein des S. A. C., Dr. Blodig
aus Bludenz, der im Eauligebiet einen
Bergsteigerkurs leitete, stürzte infolge
Ausgleitens in eine Gletscherspalte. Wie
man erfährt, sind die Verletzungen nicht
lebensgefährlich. Ein Bruch des linken
Armes und mehrerer Nippen wurden
festgestellt. Dr. Blodig ist einer der
Pioniere des Alpinismus. —

Touristen fanden beim Uebergang
vom Wäggital ins Klöntal die Leiche
des 23 Jahre alten Meienberg aus Zug.
Er hatte sich in der stürmischen Nacht
vom Mittwoch auf den Donnerstag aus
einer Alphütte entfernt und muß dabei
verunglückt sein. ^

Dagegen fanden vergangene Woche
in den Wellen Viele den Tod.

Im Rhein bei Koblenz ertrank beim
Baden der 23 Jahre alte ledige Fritz
Leuenberger. — Beim Baden in der
Neuß bei Gnadenthal (Muri) ist der
82-jährige gewesene Schmied Hübscher
von Bottigen ertrunken. — Im Rhein
bei Basel ist der 23 Jahre alte arbeits-
lose Karl Schneider, Vater von zwei
Kindern, beim Baden ertrunken. — Im
Bied-Flusse bei Les Ponts ist ein
15-jähriger Bursche namens Etienne an
einer 3 Meter tiefen Stelle ertrunken. —
Samstag nachmittag ertrank beim Baden
in der offenen Aare in der Nähe der
Lorraine-Badanstalt bei Bern Rudolf
Brand, von Heimiswil, geb. 1903,
wohnhaft in Bern. Die Leiche wurde
noch am Abend desselben Tages auf
dem linken Aareufer gegenüber Worb-
laufen entdeckt und geborgen. — Im
Rhein bei Schafshausen ist der 20 Jahre
alte Tessiner Walter Pini ertrunken. —
In der neuen Badanstalt der Gemeinde
Wetzikon am Pfäffikonersee ereigneten
sich in den letzten Tagen zwei Bad-
Unfälle. Am Freitag abend ertrank der
18-jährige Malerlehrling Emil Sturzen-
egger von Herisau, der sich in den See
hinausgewagt hatte, trotzdem er nicht
recht schwimmen konnte. Am Sonntag
nachmittag ertrank, wohl infolge eines
Hitzschlages, der 20 Jahre alte H. Seiler
von Bauma. Er war von Vauma in
schnellem Tempo mit dem Velo nach
Pfäffikon gefahren und in sehr erhitztem
Zustand ins Wasser gestiegen.
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©us bcit tfcmtoneit.

©I© aus ©ngelberg beridjtct wirb,
würbe am Fnf© bes ©rauftodes_ iit
etwa 1900 Steter Höhe bas Stelett eines
Statines oon 155. Zentimetern ©rö©e
ausgegraben. Start glaubt, ba© es fid)
um ein SIemannengrab banbelt. ©ine
nähere Hnterfudjung wirb bie Sidjtig»
feit ober Hnric&tigïeit ber Vermutung
erweifen. —

3u fiumpagna oberhalb Difentis ge»
riet am Dienstag, oermutlich burd)
Hnuorfichtigïeit beim Sbfod)en, eine

„Staienfähbütte" in ©raub. ©in heftiger
©littb trieb Junten gegen ben nahen
©Salb, ber ©fort Feuer fing, ©inem
Aufgebot oon 400 Feuerwehrleuten
gelang es, bas Feuer einnibämmen.
160 Sren ©Salb würben uernidjtot. —

©rmatingen foil bie Sbfid© haben,
nädjftes FHibiabt auf einem Z3lat3e,

wo bie lleberrefte oon ©fablbauten ge»
funben worben fittb, ein ©fablbaticrborf
3u refonftruieren. —

2lls ©rote© wegen oerfdjiebener ©or»
tommniffe oerweigerte füglich bie Feuer»
webrfompagitie in ©linfeln anlähtid)
einer Hebung ben Dienft. —

Heber einen ©genannten ©lobe
Trotter Startin Stojar, geb. 1893,
oon mäbtifcl) Sdjönbruuit, fittb in oer»
fd)icbenctt Slattern Stitteilungen er»
fd>iencn, bie bctt angeblichen Taub»
ftuminen ber Stilbtâtigïeit ber ©eoöl»
terung empfahlen. Der ©urfdje führte
and) ein Seifebud) mit fid), worin er
eine Stenge amtlicher ©efdjeinigungen
aus allen Staaten aufge3eid)ttet hatte.
Die nähern ©rhebungen über feine ©er»
©nlidjteit haben ergeben, bah es fid)
um einen achtmal oorbeftraftcn ©auner
banbelt, ber nichts weniger als taub»
ftumm ift unb, auf bie ©utbeqigteit
ber Stitnienfchen sählenb, biefe gehörig
311 prellen oerftanb. ©r ift aus ber
Sd)wei3 ausgcwiefcn unb über bie
©rett3e gehellt worben. —

Seim Zuchtoiehmartt bes Sd)wei3.
©omptoir werben als Sehenswürbigteit
ein ©ber unb eine Sau 311 ©hen ©in, bie
001t einem männlichen ©Silbfcbwcin unb
einem sahnten Stuttcrfcbwciu aus ber
3ud)t ber Strafanftalt S3 ihm il ab»

©ammen. —

Sm Stittwod) abenb würbe in fiugano
ber Si© Dr. Fulcieri Hbcrico bas Opfer
eines SSabnfiimsanfalls eines Hranten,
namens ©ampaita Sttgelo, ber fiel) beim
iiblid)en itranfenbefucl) bes Sumtes mit
einem Safiermeffer auf biefen ftiiqtc unb
ihn an ber Steh© fdjwer oerlelite. Der
Zuftanb Dr. Fulcieris ift nid© hoff»
nuttgslos. Der S3al)itfinnige floh nach
ber Tat 311 einem Fünfter hinaus, tonnte
aber oon ilrantenwärtern feftgenommen
werben, ©r würbe nad) bem 3rrenl)aus
in Stenbrifio oerbracht. —

3m Soerfer=Tal fittb über 600 Stt'id
Siel) an Staul» unb 5\laucnfcud)e er»
trantt. —

3n Seinacl) (Sargau) würben bie
38=iäbrige Frau ffiautfd© unb ihr fieben»
jähriges Tödjterdjen burd) bie ©rplofion
einer bei Settiguttgsarbetten oerwettbeten
Spiritusflafclje fo fdjwcr oerbrannt, bah
fie nad) tuv3er 3eit im firanlettaft©
ftarben. —

IIa Spormacfrrldwti »II

Das ©ferbenuuett in Saignelegier
ersielte einen uollen ©rfolg. 327 ©ferbe
nahmen am Sennen teil. Sm Sonntag
führt Somanesd© Stuqfliige mit bent
Fallfchivm oor. ©s waren etwa 15,000
©erfonen anwefettb. Sm SJÎittag fattb
ein Santett ftatt, an bem Snfprachen
hielten ©uubespräfibent Sdjeurer, Sc»
gierungsrat Stauffer, ber Sefretär bes
Schwerer. ©auernoerbanbes Dr. fiant
unb Ober© 3aggi (Sem). —

Srfjweijcnfrftes ©feröeremteit in Sent.
Die biesjätfrigen Semer öerbftteniteu

fittb auf ben 23. September angefetst unb
oerfprechett wieberum, ein iutereffantes
militärifd)=fportlid)es ©reignis 311 werben.
Die Dispofitionen ©hen in einer gegen»
über ben früheren 3al)cen abgeättberten
Seihenfolge 7 fionfurreit3ett oor, wobei
barauf Sebadjt genommen würbe, bie
ausgefehten ©reife bei enteilten FHbertt
3U erhöhen. Das Fladjrenneit (2000 SS.)
mit ben ©reis oon Freiburg (Fr-1300)
ift offen für ©ferbe, bie in ber Sdjtoeh
flehen. Für ©ferbe aller fiättöer ift ein
Trabfabren unb »reiten über 4000 Steter
um ben ©reis oon Seuenburg (Ff- 1000)
beftimmt. Das Hürbenrennen für ©ferbe
aller fiättber geht über 3000 Steter um
ben ©reis nom ©urten (Fr- 1300). Hut
ben ©reis 00m fturfaal (Fr. 1000)
©arten im fiampagne » Seiten über
3000 Steter bie ©efreiten unb Solbaten
ber Sus3ugs= unb fianbwehrïaoalletie
auf Sunbespferben. Der ©reis oott
Sent (Fr. 1500) ift aitsgefei© für bie
Steeplechafe, offen für Offiziere unb
Herrenreiter auf ©ferben, bie in ber
Sd)wci3 ©eben. Di©att3 4000 Steter.
Das Hnteroffisiersfagbreiten bringt bie
fionlurretts tint bctt ©reis oott Solothuru
(Fr. 1100). Das Sdfluhreuitett um ben
©reis ber ©ibgenoffenfdjaft (Fr. 1400)
ift ein 3agbrenuett auf Offßierspferben,
bie 1922 unb 1923 noch nicht Fr. 3000
ober mehr in Sennen gewonnen haben.
Das Sennett geht über eine Strcde oott
3500 Stetem.

II « Verschiedenes II

sag sa
aBarmmgsfigitctle in ber Tierwelt.

Site Tiere, bie tn ©emeinfdjaft leben,
haben irgenb eine Stethobe ausgebilbet,
um ihre ©efährtett beim ©intritt einer
©efahr 311 warnen. Dafür teilt ber eng»
lifdje Saturforfdjer F- © ©ribges einige
©eifpiele auf ©rttitb feiner langen ©e»
obadjtungcn mit. SBentt fiel) eitt Stenfd)
einem Fudjsbau nähert, oor beut junge
Fiid)© fpielen, unb bie Site wittert ®e»
fahr, bann hört matt fofort regelmäßige
butttp© fiaute, bie wie Sdjläge auf einer
deinen Trommel dingen. Die Füdjfin
fdjlägt ben harten ©oben 3toeimal
hintereinanber mit einem ihrer üräftigen
Hinterbeine, unb fofort finb bie kleinen
im ©au oerfdjwunben. ©inen ähnlichen
Signalbien© unterhalten bie ©iber. So»
halb irgenb etwas ©erbädftiges 31t oer»
fpüren ift, ïlatfdjt eines ber alten Stänn»
dfert mit feinem flad)cn Sd)wan3 auf bas

S3affer, unb biefer fiant, ber weithin
©in ©d)o finbet, oeranlaf© bie anbern
fofort ba3u, unter3utaud)en unb fid) in
ben folibe gebauten ©urgen in Sicherheit
31t bringen. Sieblungen bes ©rärie»
hunbes finbet man nod) oielfadj in ben
mittleren Staaten Snterifas. Der ©rä»
riehunb ift ein murmeltierartiges ©e=
fcljöpf, bas fid) tief in ben ©runb ein»
gräbt unb oon ©ras lebt. Heberall,
runb um biefe unterirbifdjen Snfieblun»
gen, fißen aufmerffamc tieine Hnnbe als
Sdjilbwadfen, um auf3upaffen, währenb
bie übrigen gemächlich im Sonnenfdfein
ihre Sahrung einnehmen. Saht fid) ir=
genb ein ungewohntes Tier, ober mad©
fid) ein anberes Zeichen ber ©efahr be=

mertbar, bann ©öfet bie Sdfilbwadje, bie
bas beobachtet, foglcid) ein fdjarfes, aber
leifes ©eilen aus, bas oon ben anberen
SBadfen aufgenommen unb wieberholt
wirb. Dann ift plöhlid) bie weite ©ras»
flädje, bie eben ttod) braun oon ©rärie»
huitben war, oollfontiiten leer; fie haben
fid) alle unter bie ©rbc gerettet. Der tor»
filanifdje Siouflon unb anbere wilbe ©e»
birgsfehafe finb außerorbeutlid) fdfeu unb
oorfid)tig. Das Ieifefte Sn3eid)ett einer
brohenben ©efahr wirb ber Herbe burd)
eilt fd>arfcs Sufftampfen bes SSädjters
aitge3eigt, unb foglcid) oerläßt fie ihre
SSeibeplähe. Die SSilbpfcrbe Sfiens, bie
in grofjen ©emeinfd)aftcn weiben, ©eilen
ebenfalls eine Sdjilbwadje auf, wenn fie
grafen ober fid) 311t Sulje nieberlegen.
Die Sd)ilbtoad)e würbe nie ber ©erfül)=
rung erliegen, bie bie iippigfte SSeibc
bietet, fonbem fie blidt fid) aufmertfam
um unb gibt burd) ein tuiles Stampfen
uttb 3Biel)ern ben übrigen bas SBar»
nuttgsfignal. ©ei filffeu finbet matt bie©
©orfid© ©Itcner; bod) wanbern bie füb»
afriîattifdjeit fitffen ©ets mit einer ©or»
hut, bie mit einem l)ei©ren ©eilen bie
anbern oor bem ©Seitermarfd) warnt,
wenn es nid© geheuer ift.

Die gröfiteit Stäbte ber ©Seit.
Sad) ben leisten, ntei© 1922 ab»

gehaltenen 3äl©ungen hat bie ©rbe
1,804,187,631 ©etoohner. Heute eine
uns gering anruutenbe 3 iffer, bie wir
an aftronomifdfe 3al)©n fattfam ge»
wohnt finb. Sunb 7 ©ro3ent oon biefen
1,8 Stilliarben Stenfdjen finb ©roh»
©äbter unb wohnen tafemiert in Stäbten
mit mehr als 100,000 ©inwohnern.
fiädjerlid) gering ift bie 3al© biefer
Stäbte.

©s gibt heute ihrer nur 411, bie über
100,000 Sewohner haben; baoon finb
219 bis 311 200,000 ©inmobner grofs,
75 bis 3U 300,000, 24 bis 3U 400,000.
22 haben mehr als 400,000, 17 mehr
als eine halbe Stillion, 9 mehr als
600,000 ©inwohner, 13 mehr als
900,000 Stenfd)cn in ihren Stauern.
18 finb Stiilionenftäbte. Sott biefen 18
finb wieberum 12 nod) unter 2 Stillioncn,
3 über 2 Stillionen gro© unb 3 über
3 Stillionen: Sew ©or! mit 5,620,048,
fionbon mit 4,483,249 unb ©erlitt mit
3,803,770.

5ln erfter Stelle marfdjiert unter ben
Slontinenten ©uropa. ©5 hat 6 Stil»
lionenftäbte: ©erlin, fionbon, ©aris,
©lasgow, ©lien unb immer uod) Stos»
tau ober fdjon wieber, unb 193 Orte
mit mehr als 100,000 ©ewolmern. Die
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Aus den Kantonen.

Wie aus Engelberg berichtet wird,
wurde am Fuße des Graustockes iu
etwa 1990 Meter Höhe das Skelett eines
Mannes von 15b Zentimetern Größe
ausgegraben. Man glaubt, daß es sich

um ein Alemannengrab handelt. Eine
nähere Untersuchung wird die Richtig-
keit oder Unrichtigkeit der Vermutung
erweisen. —

In Lumpagna oberhalb Disentis ge-
riet am Dienstag, vermutlich durch
Unvorsichtigkeit beim Abkochen, eine

„Maiensäßhütte" in Brand. Ein heftiger
Wind trieb Funken gegen den nahen
Wald, der sofort Feuer fing. Einem
Aufgebot von 400 Feuerwehrleuten
gelang es. das Feuer einzudämmen.
160 Aren Wald wurden vernichtet. —

Ermatingen soll die Absicht haben,
nächstes Frühjahr auf einem Platze,
wo die Ueberreste von Pfahlbauten ge-
funden worden sind, ein Pfahlbauerdorf
zu rekonstruieren. —

AIs Protest wegen verschiedener Vor-
kommnisse verweigerte kürzlich die Feuer-
wehrkompaguie in Winkeln anläßlich
einer Uebung den Dienst. —

Ueber einen sogenannten Globe-
Trotter Martin Stojar, geb. 1893,
von mährisch Schönbrunn, sind in ver-
schiedene» Älättern Mitteilungen er-
schienen, die den angeblichen Taub-
stummen der Mildtätigkeit der Bevöl-
kerung empfahlen. Der Bursche führte
auch ein Reisebuch mit sich, worin er
eine Menge amtlicher Bescheinigungen
aus allen Staaten aufgezeichnet hatte.
Die nähern Erhebungen über seine Per-
sönkichkeit haben ergeben, daß es sich

um einen achtmal vorbestraften Gauner
handelt, der nichts weniger als taub-
stumm ist und. auf die Gutherzigkeit
der Mitmenschen zählend, diese gehörig
zu prellen verstand. Er ist aus der
Schweiz ausgewiesen und über die
Grenze gestellt worden. —

Beim Zuchtviehmarkt des Schweiz.
Comptoir werden als Sehenswürdigkeit
ein Eber und eine Sau zu sehen sein, die
von einem männlichen Wildschwein und
einem zahmen Mutterschwcin aus der
Zucht der Strafanstalt Wißwil ab-
stammen. ^

Am Mittwoch abend wurde in Lugano
der Arzt Dr. Fulcieri Uderico das Opfer
eines Wahnsinnsanfalls eines Kranken,
namens Campana Angela, der sich beim
üblichen Krankenbesuch des Arztes mit
einem Rasiermesser auf diesen stürzte und
ihn an der Kehle schwer verletzte. Der
Zustand Dr. Fulcieris ist nicht hoff-
nungslos. Der Wahnsinnige floh nach
der Tat zu einem Fenster hinaus, konnte
aber von Krankenwärtern festgenommen
werden. Er wurde nach dem Irrenhaus
in Mendrisio verbracht. —

Im Averser-Tal sind über 600 Stück
Vieh an Maul- und Klauenseuche er-
krankt. —

In Reinach (Aargau) wurden die
38-jährige Frau Gautschi und ihr sieben-
jähriges Töchterchen durch die Explosion
einer bei Nenigungsarbeiten verwendeten
Spiritusflasche so schwer verbrannt, daß
sie nach kurzer Zeit im Krankenasyl
starben. —

I>A Sportnachrichten «»

Das Pferderennen in Saignelegier
erzielte einen vollen Erfolg. 327 Pferde
nahmen am Nennen teil. Am Sonntag
führt Romaneschi Sturzflüge mit dem
Fallschirm vor. Es waren etwa 15,000
Personen anwesend. Am Mittag fand
ei» Bankett statt, an dem Ansprachen
hielten Bundespräsident Scheurer, Ne-
gicrungsrat Stauffer, der Sekretär des
Schweizer. Vauernverbandes Dr. Lanr
und Oberst Jaggi (Bern). —

Schweizerisches Pferdereimen in Bern.
Die diesjährigen Berner Herbstrennen

sind auf den 23. September angesetzt und
versprechen wiederum, ein interessantes
militärisch-sportliches Ereignis zu werden.
Die Dispositionen sehen in einer gegen-
über den früheren Iahren abgeänderten
Reihenfolge 7 Konkurrenzen vor, wobei
darauf Bedacht genommen wurde, die
ausgesetzten Preise bei einzelnen Feldern
zu erhöhen. Das Flachrennen (2000 M.s
um den Preis von Freiburg (Fr. 1300)
ist offen für Pferde, die in der Schweiz
stehen. Für Pferde aller Länder ist ein
Trabfahren und -reiten über 4000 Meter
uni den Preis von Neuenburg (Fr. 1000)
bestimmt. Das Hürdenrennen für Pferde
aller Länder geht über 3000 Meter um
den Preis vom Gurten (Fr. 1300). Um
den Preis vom Kursaal (Fr. 1000)
starten im Kampagne-Reiten über
3000 Meter die Gefreiten und Soldaten
der Auszugs- und Landwehrkavallerie
auf Bundespferden. Der Preis von
Bern (Fr. 1500) ist ausgesetzt für die
Steeplechase, offen für Offiziere und
Herrenreiter auf Pferden, die in der
Schweiz stehen. Distanz 4000 Meter.
Das Unteroffiziersjagdreiten bringt die
Konkurrenz um den Preis von Solothurn
(Fr. 1100). Das Schlußrennen um den
Preis der Eidgenossenschaft (Fr. 1400)
ist ein Jagdrennen auf Offizierspferden,
die 1922 und 1923 noch nicht Fr. 3000
oder mehr in Rennen gewonnen haben.
Das Nennen geht über eine Strecke von
3500 Metern.

»« VersGiesenes »II
«S? 5V,

Wnrnungssignalc in der Tierwelt.
Alle Tiere, die in Gemeinschaft leben,

haben irgend eine Methode ausgebildet,
um ihre Gefährten beim Eintritt einer
Gefahr zu warneu. Dafür teilt der eng-
lische Naturforscher F. C. Bridges einige
Beispiele auf Grund seiner langen Be-
obachtungen mit. Wenn sich ein Mensch
einem Fuchsbau nähert, vor dem junge
Füchse spielen, und die Alte wittert Ge-
fahr, dann hört man sofort regelmäßige
dumpfe Laute, die wie Schläge auf einer
kleinen Trommel klingen. Die Füchsin
schlägt den harten Boden zweimal
hintereinander mit einem ihrer kräftigen
Hinterbeine, und sofort sind die Kleinen
im Bau verschwunden. Einen ähnlichen
Signaldienst unterhalten die Biber. So-
bald irgend etwas Verdächtiges zu ver-
spüren ist, klatscht eines der alten Männ-
chen mit seinem flachen Schwanz auf das

Wasser, und dieser Laut, der weithin
sein Echo findet, veranlaßt die andern
sofort dazu, unterzutauchen und sich in
den solide gebauten Burgen in Sicherheit
zu bringen. Siedlungen des Prärie-
Hundes findet man noch vielfach in den
mittleren Staaten Amerikas. Der Prä-
riehund ist ein murmeltierartiges Ge-
schöpf, das sich tief in den Grund ein-
gräbt und von Gras lebt. Ueberall,
rund um diese unterirdischen Ansiedlun-
gen, sitzen aufmerksame kleine Hunde als
Schildwachen, um aufzupassen, während
die übrigen gemächlich im Sonnenschein
ihre Nahrung einnehmen. Naht sich ir-
gend ein ungewohntes Tier, oder macht
sich ein anderes Zeichen der Gefahr be-
merkbar, dann stößt die Schildwache, die
das beobachtet, sogleich ein scharfes, aber
leises Bellen aus, das von den anderen
Wachen aufgenommen und wiederholt
wird. Dann ist plötzlich die weite Gras-
fläche, die eben noch braun von Prärie-
Hunden war, vollkommen leer: sie haben
sich alle unter die Erde gerettet. Der kor-
sikanische Mouflon und andere wilde Ge-
birgsschafe sind außerordentlich scheu und
vorsichtig. Das leiseste Anzeichen einer
drohenden Gefahr wird der Herde durch
ein scharfes Aufstampfen des Wächters
angezeigt, und sogleich verläßt sie ihre
Weideplätze. Die Wildpferds Asiens, die
in großen Gemeinschaften weiden, stellen
ebenfalls eine Schildwache auf, wenn sie
grasen oder sich zur Ruhe niederlegen.
Die Schildwache würde nie der Verfüh-
rung erliegen, die die üppigste Weide
bietet, sondern sie blickt sich aufmerksam
um und gibt durch ein kurzes Stampfen
und Wiehern den übrigen das War-
nungssignal. Bei Affen findet man diese
Vorsicht seltener: doch wandern die süd-
afrikanischen Affen stets mit einer Vor-
Hut, die mit einem heiseren Bellen die
andern vor dem Weitermarsch warnt,
wenn es nicht geheuer ist.

Die größten Städte der Welt.
Nach den letzten, meist 1922 ab-

gehaltenen Zählungen hat die Erde
1,804,187,631 Bewohner. Heute eine
uns gering anmutende Ziffer, die wir
an astronomische Zahlen sattsam ge-
wohnt sind. Rund 7 Prozent von diesen
1,8 Milliarden Menschen sind Groß-
städter und wohnen kaserniert in Städten
mit mehr als 100,000 Einwohnern.
Lächerlich gering ist die Zahl dieser
Städte.

Es gibt heute ihrer nur 411, die über
100,000 Bewohner haben: davon sind
219 bis zu 200,000 Einwohner groß,
75 bis zu 300,000, 24 bis zu 400,000.
22 haben mehr als 400,000, 17 mehr
als eine halbe Million. 9 mehr als
600,000 Einwohner, 13 mehr als
900,000 Menschen in ihren Mauern.
18 sind Millionenstädte. Von diesen 18
sind wiederum 12 noch unter 2 Millionen.
3 über 2 Millionen groß und 3 über
3 Millionen: New York mit 5,620,048,
London mit 4,483,249 und Berlin mit
3,303,770.

An erster Stelle marschiert unter den
Kontinenten Europa. Es hat 6 Mil-
lionenstädte: Berlin, London. Paris.
Glasgow, Wien und immer noch Mos-
kau oder schon wieder, und 193 Orte
mit mehr als 100,000 Bewohnern. Die
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meiften ©roMtäbte tri (Europa trat ©rtg»
lanb mit 51, mit 3rlanb fogar 53, bann
ïomrnt Deutfdjlanb mit 45, Dan3ig unb
bas Gaargebict natürlidj inbegriffen. (Es

folgt Stalien mit 16, granïreid) nad)
ber (Einoerleibung bes (Elfaf? mit 15,
SuMartb mit 10 einfd)IieMidj ber anberen
europäifdjen föberierten Staaten mit 15.

(Eigenartigerroeife bat Sfien inebr
©roMtäbte als Sorbamerita: 92, bar»
unter 6 Slillionenftäbte: Sbangbai,
Ôantau, ftaltutta, Sombai), Dofio unb
Ofaüa. Sritifdj=3nbien bat insgefamt
30 (SroMtäbte, (Ebina 20, oon benen
man es genau weife, 3apan 16, mit
feinen Sufeenöefifeungen fogar 19. Sach
Sfien fomrnt Sorbanterifa mit 79 ©rofe»
ftäbten, baoon 4 Slillioitenfieblungen:
Sem Sorl, ©hicago, Shiiabelphia unb
Stesifo. Slknigftens ben ßättberrelorb
ber ©roMtäbte b'ält bie Sorbanieri»
ïanifd)e Union, bie bereu 68 Befitjt. Da»
oon finb 12 mehr als eine balbc Slilliort
grofe. 3n Siibamcrifa liegen 24 ©rofe»
ftäbte, 2 Stillionenfieblungen: Suertos
stires unb Sio be 3aneiro. Srafilien
bat fogar 13 ©roMtäbte. ©nblid) in
Suftralien gibt es 8 ©roMtäbte, aber
feine Slillioneuftabt.

3nsgefamt haben in ©uropa 29 Staa»
ten ©roMtäbte, baoon 8 nur je eine. 3n
Sfien fini) es 20 fiänber, bie ©rofefieb»
lungen beherbergen, baoon 12 mit nur
je einer. SRan fieb't fofort, bafe ©rofe»
ftäbte in Sfien wie in allen übrigen (Erb*
teilen aufeer ©uropa bodj nur febr bünn
gefäte ©rfd>einungen finb.

3n Sfrifa finb 5 Staaten im Sefifee
oon ©rofeftäbten, in Sorbamerita eben»

falls nur 5, in Sübamerifa finb es
9 Staaten unb in Suftralien gar nur 2,
wenn man ben eigentlichen ©rbteil als
©ommonwealtl) als einen Staat redjnet,
wie er es oerlangt.

3nsgefamt finb es alfo 70 fiänber,
oon benen aber 30 nur je eine ©roM
ftabt haben.

Snsgefamt bürfte es fd)äfeungsweife
©nbe 1923 etwa 425 ©rofeftäbte geben,
baoon etwa 25 äRillionenfieblungen unb
400 unter einer Stillion. Son ben beute
in ©roMtäbten lebenben Slenfdjeit finb
runb 40 SSillionen ©inwobner ber Stil»
lionenorte, runb 90 Stitliouen Sewobner
ber fleineren ©roMtäbte. Durdjfdjnittlid)
bat eine ©rofeftabt etwa 320,000 ©in»
wobner. Son ben auf ber gan3en ©rbe
lebenben SSeufcfeen ift jeber oier3ebnte
ein ©inwobner einer ©rofeftabt, jeber
fünfunboier3igfte Sewobner einer Stil»
iionenftabt.

Die iîicûc juin Sülm.
©s flingt gaii3 wie ein ftinoroman

unb banbelt fidj babei felbft um ben
ftino. (Die junge fcfjöne Dod)ter eignes
©fterbasn, aus böcbftem ungarifcfeen Sbel,
foil fid) foeben in Serlin einer gitm»
gefellfdiaft angefdjloffen haben. (Das
fiirftlidje Slut war fdjon in ftinberjabren
burd) eine ftinooorfübtung in SBallung
geraten. Sber bamals hatte bie Familie
fid) mit aller ©nergie gegen ben Slau.
ber jungen ©räfin, gilmfchaufpielerin 311

werben, wiberfefet. Sie würbe 3uerft in
ein fern abliegenbes ©ut 3ur ©niebung
unb barauf ins ftlofter gebracht, bamit
fie bort mit erlangter SoIIjäbrigfeit ben
Schleier nehme. Sor fuqem hätte nun

bie ©infleibung ber jefet erwacbfenen
©räfin erfolgen follen. Sber am Sbenb
oorber gelang es ihr, bem ft to ftet 311

entfliehen unb nad) Deutfd)lanb 311 ent»
fornmen. So war ihr SBunfdj nad) ben
„Lorbeeren ber ßeimoanb" bod) nod)
ftärter gewefen als bie Drabitioit ihrer
alten pramilie unb fie erreidjte bas, wo»
oon fie in ihrer 3ugenb fo febnlicbft
geträumt hatte. — Soweit ber fteitungs»
berufet. ©s fehlt nur noch ber Schlafe:
gortfefeung in ber näd)ften ©pifobe.

(Der betrogene ©heutau it.

©in etwas allsu faltblütiger unb be»

redjnenber „betrogener ©bemann" hat
biefer (Doge feine Sedjnung ohne ben
SSirt gemacht, ©s war ihm hinterbradjt
worben, bab ihn feine grau mit bem Saus»
herm betrogen habe. 3rt fchlauer (tßeife,
bie gan3 an Soccaccio erinnert, pabte
er bem ßiebespaar heimlich auf unb
überrafd)te es aud) gan3 nad) bem Sor»
bilb bes Decameron. Sun. 30g er aber
nicht feineu Seooloer heraus, wie bas
heute in folchen gälten in granfreid)
nur 311 fehl' leiber SSobe ift, foitbern er
oerabfolgte 3uerft ber grau unb tiad)=
her bem Sausherrn eine gehörige Drad)t
Srügel unb jagte ben Staun bann in
wenig refpcftablem Sufaug burd) bie
Straben bes Stäbtdjens. Sber aud) ba»
mit nid)t genug, 3wang! er ben Sedjoogel,
ber fid) in gerechter Sleife hatte erwifd)en
[äffen, basu, ihm bas Saus, bas er be»

wohnte, 311 überlaffeit unb einen Scfeulb»
fchein 001t 2000 granlen 3U unterfcbrei»
ben. (Der ©rwifdjte tat alles, sitternb
oor îtngft unb oor ©lenb. (Uber es
war bod) bes ©uten 311 oiel gewefen.
©r wanberte mit bem betrogenen ©he»

mann am nädjften Dage 311m Süli3ifteit
unb oerllagte ihn wegen ©rpreffung.
Hub ber allgu Schlaue mub nun felbft
oor bem Siebter erfd)einen. —

Dragöbie in her öftecreicbifcbeit
Sriftoïratie.

3n ber tffiobnung bes ©rafen grans
Seoertera in S3ien würbe feine 42jährige
ffiattin unb ber 33jährige Sittmeifter
a. (D. Subolf I)oortiel tot aufgefunben.
(Das Saar hielt fid) eng umfdjl.ungen
unb war burd) Ser3fd)iiffe aus bem fie»
ben gefdjieben. ©s liegt wahrfdjeinlid)
(Doppelfelbftmorb oor, beffett Urfadje
nod) nid)t oöllig geflärt ift. ©raf Se»
oertera war früher öfterreid)ifd)=unga=
rifdjer 03efanbter beim Satitan; er ftanb
in nahen Sesiehungert 3um ©r»ftaifer
ftarl, ber ihn im 3anuar 1918 mit ber
betaunten gtiebensïomruiffion in ber
Schwei betraute unb ift ber lebte
Oefterreicher, bem ber Orben bes ©ol»
benen Sliefes perliehen würbe. (Diefer
Sage oerreifte ber ©raf, nadjbem er oor»
her mit feiner ©attin unb bem Sitt»
meifter eine fdjarfe Suseinanberfehung
gehabt hatte.

Sebuiifl ber ®d)«he her „ßiifitanig".
©in italienifdjer Sadjoerftänbiger, ber

fid) gegentoärtig oor (Douer an Sorb
eines Schiffes befinbet, bas mit allen
für bie Arbeiten auf bem SSeeresgrunbe
rtotwenbigeu Apparaten oerfeljen ift,
wirb in allemächfter fteit oerfudjen, bie

mit bem betannten (Dampfer „Sufitania"
oerfuntenen SBertgegenftänbe 311 heben,
©raf ßatibi ertlärte, er fei fid) feiner
fdjwierigen Sufgabe ooll bewufjt. Der
Sumpf ber „ßufitania" befinbet fid)
ungefähr in einer Diefe oon 90 Sletern,
unb 3war in allgemein 3iemlid) bewegten
©ewäffem. Das Se11 u n g s f cl) iff, über
bas ber Sad)oerftäubige ßanbi oerfügt,
ift mit aufeerorbentlich ftarïcn elettrifchen
Unterfeelampen, ferner mit für bie
Srbeit unter bem SBaffer fpe3iell Ion»
ftruierten pneumatifd)en 2Bert3eugen oer»
feljen. Das Sd)iff oerfügt bes weitem
über bie Apparate, bie notwenbig finb,
um gleid)3citig neun Dand)er auf ben
SSeeresgruitb herab3ulaffen. ©rafßanbi,
ber eine gait3 neue Daudjerausrüftung
erfunben hat, will biefe perföulid) aus»
probieren, ©r will fein Hnternelpnert
beginnen, fobalb bas SBetter günftig
fein wirb.

Die Dod)ter bcs 3atcn auf ber
Sariétébiitjite.

Dfe jüngfte Dochter bes 3aren ßtle=
ranber II., ber im 3ahre 1881 ermorbet
worben war, Srinseffin Surieustp, hat
fid) als Sängerin für ruffifdje Sollslkber
oon einem ßonbouer Sariététheater an»
werben Iaffen. Die Srin3effin war nad)
ihrer gludjl aus Sufjlanb, wo fie 311111

Dobe oerurteilt worben war, lange
3ahre in ber Sd)wei3 als ©ouoemante
tätig gewefen.

©rauenhafter Srtifteiiuiifall.
©in d)inefifd)er Srtift, ber feit einer

Seihe oon 3ahren bie gange SBelt De»

reift unb fiel) mit feinem 3opfe an einem
Drahtfeil 311m Soben ber Slrena her»
niebergleiten läfet, ift in ber Dfd)ed>oflo»
watei feinem ftunftftüd 311m Opfer ge»
fallen. Sei einer Sorftellung in Sub»
weis würbe ihm ber 3opf famt ber
ftopffjaut abgeriffen. Der grauenooll
oertehte Srtift ftarb fu^e fteit barauf
im ftraitïenhaus.

Serbftahmmg.
Schon ficht man gelbe (Blätter,
Sieht Bunte ®ahlten Bliih'n,
Unb SBanberoögcl fammeln
Sich h'e unb bn jum gieh'n.
®ie SJtarE fällt, Bi8 fie enblich

Jticl)tä fich gang öertiert
Unb im SBatutcntanje
®cr grattfen felbft Oibriert.

3n Scutfchlanb Eommuniftett'ê
Unb monavcl)ifte(t'« üiel:
SUlatt roechfelt ileberjeugung
Unb ®entart mie im Spiel,
fflian i'heinlanbrepublitelt
Unb fabotiert bie Stuhr:
Unb üon ber beutfehen ©intjeit
©ing flöten jebc Spur.

Ctuch fonften in ©uropa
(Steht rneift ein tatter (S5inb:

Selbft @ng(anb»gran(reich über

®ie glitterwochcn finb. •

Qu hifeig war bie Siebe

So lang fie neu unb jung:
Stun macht man vice-versa
Schon manchen Seitenfprung. $„tta.
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»leisten Großstädte in Europa hat Eng-
land mit 51, mit Irland sogar 53. dann
kommt Deutschland mit 45. Danzig und
das Saargebiet natürlich inbegriffen. Es
folgt Italien mit 16, Frankreich nach
der Einverleibung des Elsaß mit 15,
Rußland mit 16 einschließlich der anderen
europäischen föderierten Staaten mit 15.

Eigenartigerweise hat Asien mehr
Großstädte als Nordamerika: 92, dar-
unter 6 Millionenstädte: Shanghai,
Hankau, Kalkutta. Bombay, Tokio und
Osaka. Britisch-Jndien hat insgesamt
30 Großstädte, China 20. von denen
man es genau weiß, Japan 16, mit
seinen Außenbesißungen sogar 19. Nach
Asien kommt Nordamerika mit 79 Groß-
städten, davon 4 Millionensiedlungen:
New Bork, Chicago, Philadelphia und
Mexiko. Wenigstens den Länderrekord
der Großstädte hält die Nordameri-
kanische Union, die deren 68 besitzt. Da-
von sind 12 mehr als eine halbe Million
groß. In Südamerika liegen 24 Groß-
städte, 2 Millionensiedlungen: Buenos
Aires und Rio de Janeiro. Brasilien
hat sogar 13 Großstädte. Endlich in
Australien gibt es 3 Großstädte, aber
keine Millionenstadt.

Insgesamt haben in Europa 29 Staa-
ten Großstädte, davon 8 nur je eine. In
Asien sind es 20 Länder, die Großsied-
lungen beherbergen, davon 12 mit nur
je einer. Man sieht sofort, daß Groß-
städte in Asien wie in allen übrigen Erd-
teilen außer Europa doch nur sehr dünn
gesäte Erscheinungen sind.

In Afrika sind 5 Staaten im Besitze
von Großstädten, in Nordamerika eben-
falls nur 5, in Südamerika sind es
9 Staaten und in Australien gar nur 2,
wenn man den eigentlichen Erdteil als
Commonwealth als einen Staat rechnet,
wie er es verlangt.

Insgesamt sind es also 70 Länder,
von denen aber 30 nur je eine Groß-
stadt haben.

Insgesamt dürfte es schätzungsweise
Ende 1923 etwa 425 Großstädte geben,
davon etwa 25 Millionensiedlungen und
400 unter einer Million. Von den heute
in Großstädten lebenden Menschen sind
rund 40 Millionen Einwohner der Mil-
lionenorte, rund 90 Millionen Bewohner
der kleineren Großstädte. Durchschnittlich
hat eine Großstadt etwa 320,000 Ein-
wohner. Von den auf der ganzen Erde
lebenden Menschen ist jeder vierzehnte
ein Einwohner einer Großstadt, jeder
fünfundvierzigste Bewohner einer Mil-
lionenstadt.

Die Liebe zum Film.
Es klingt ganz wie ein Kinoroman

und handelt sich dabei selbst um den
Kino. Die junge schöne Tochter Agnes
Esterhazy, aus höchstem ungarischen Adel,
soll sich soeben in Berlin einer Film-
gesellschaft angeschlossen haben. Das
fürstliche Blut war schon in Kinderjahren
durch eine Kinovorführung in Wallung
geraten. Aber damals hatte die Familie
sich mit aller Energie gegen den Plan,
der jungen Gräfin, Filmschauspielerin zu
werden, widersetzt. Sie wurde zuerst in
ein fern abliegendes Gut zur Erziehung
und darauf ins Kloster gebracht, damit
sie dort mit erlangter Volljährigkeit den
Schleier nehme. Vor kurzem hätte nun

die Einkleidung der jetzt erwachsenen
Gräfin erfolgen sollen. Aber am Abend
vorher gelang es ihr, dem Kloster zu
entfliehen und nach Deutschland zu ent-
kommen. So war ihr Wunsch nach den
„Lorbeeren der Leinwand" doch noch
stärker gewesen als die Tradition ihrer
alten Familie und sie erreichte das, wo-
von sie in ihrer Jugend so sehnlichst
geträumt hatte. ^ Soweit der Zeitungs-
bericht. Es fehlt nur noch der Schluß:
Fortsetzung in der nächsten Episode.

Der betrogene Ehemann.

Ein etwas allzu kaltblütiger und be-
rechnender „betrogener Ehemann" hat
dieser Tage seine Rechnung ohne den
Wirt gemacht. Es war ihm hinterbracht
worden, daß ihn seine Frau mit dem Haus-
Herrn betrogen habe. In schlauer Weise,
die ganz an Boccaccio erinnert, paßte
er dem Liebespaar heimlich auf und
überraschte es auch ganz nach dem Vor-
bild des Decameron. Nun. zog er aber
nicht seinen Revolver heraus, wie das
heute in solchen Fällen in Frankreich
nur zu sehr leider Mode ist, sondern er
verabfolgte zuerst der Frau und nach-
her dem Hausherrn eine gehörige Tracht
Prügel und jagte den Mann dann in
wenig respektablem Aufzug durch die
Straßen des Städtchens. Aber auch da-
mit nicht genug, zwang er den Pechvogel,
der sich in gerechter Weise hatte erwischen
lassen, dazu, ihm das Haus, das er be-
wohnte, zu überlassen und einen Schuld-
schein von 2000 Franken zu unterschrei-
ben. Der Erwischte tat alles, zitternd
vor Angst und vor Elend. Aber es
war doch des Guten zu viel gewesen.
Er wanderte mit dem betrogene!? Ehe-
mann an? nächsten Tage zum Polizisten
und verklagte ihn wegen Erpressung.
Und der allzu Schlaue muß nun selbst

vor dem Nichter erscheinen.

Tragödie in der österreichischen
Aristokratie.

In der Wohnung des Grafen Franz
Nevertera in Wien wurde seine 42jährige
Gattin und der 33jährige Rittmeister
a. D. Rudolf Dovrtiel tot aufgefunden.
Das Paar hielt sich eng umschlungen
und war durch Herzschüsse aus dem Le-
ben geschieden. Es liegt wahrscheinlich
Dvppelselbstmord vor, dessen Ursache
noch nicht völlig geklärt ist. Graf Re-
vertera war früher österreichisch-unga-
rischer Gesandter beim Vatikan: er stand
in nahen Beziehungen zum Ex-Kaiser
Karl, der ihn im Januar 1918 mit der
bekannten Friedenskommission in der
Schweiz betraute und ist der letzte
Oesterreicher. dem der Orden des Gol-
denen Vlieses verliehen wurde. Dieser
Tage verreiste der Graf, nachdem er vor-
her mit seiner Gattin und dem Ritt-
meister eine scharfe Auseinandersetzung
gehabt hatte.

Hebung der Schätze der „Lnsitania".
Ein italienischer Sachverständiger, der

sich gegenwärtig vor Dover an Bord
eines Schiffes befindet, das mit allen
für die Arbeiten auf dem Meeresgrunde
notwendige?? Apparaten versehen ist,
wird in allernächster Zeit versuchen, die

mit den? bekannten Dampfer „Lnsitania"
versunkenen Wertgegenstände zu heben.
Graf Landi erklärte, er sei sich seiner
schwierigen Aufgabe voll bewußt. Der
Rumpf der „Lnsitania" befindet sich
ungefähr in einer Tiefe von 90 Metern,
und zwar in allgemein ziemlich bewegten
Gewässern. Das Rettungsschiff, über
das der Sachverständige Landi verfügt,
ist mit außerordentlich starken elektrischen
Unterseelampen, ferner mit für die
Arbeit unter dem Wasser speziell kon-
struierten pneumatischen Werkzeugen ver-
sehen. Das Schiff verfügt des weitern
über die Apparate, die notwendig sind,
um gleichzeitig neun Taucher auf den
Meeresgrund herabzulassen. Graf Landi,
der eine ganz neue Taucherausrüstung
erfunden hat. will diese persönlich aus-
probieren. Er will sein Unternehtnen
beginnen, sobald das Wetter günstig
sein wird.

Die Tochter des Zaren auf ver
Variêtábiilme.

Die jüngste Tochter des Zaren Ale-
.runder It.. der im Jahre 1831 ermordet
worden war, Prinzessin Purievsky, hat
sich als Sängerin für russische Volkslieder
von einein Londoner VarmtUheater an-
werben lassen. Die Prinzessin war nach
ihrer Flucht aus Rußland, wo sie zum
Tode verurteilt worden war, lange
Jahre in der Schweiz als Gouvernante
tätig gewesen.

Grauenhafter Artisten« »fall.
Ein chinesischer Artist, der seit einer

Reihe von Iahren die ganze Welt be-
reist und sich mit seine»? Zopfe an einem
Drahtseil zum Boden der Arena her-
niedergleiten läßt, ist in der Tschechoslo-
wakei seinem Kunststück zum Opfer ge-
fallen. Bei einer Vorstellung in Bud-
weis wurde ihm der Zopf samt der
Kopfhaut abgerissen. Der grauenvoll
verletzte Artist starb kurze Zeit darauf
in? Krankenhaus.

Herbstahnung.
Schon sieht man gelbe Blätter,
Sieht bunte Dahlien bliih'n,
Und Wandervögel sammeln
Sich hie und da zum Zieh'n.
Die Mark fällt, bis sie endlich

Im Nichts sich ganz verliert
Und im Valutentanze
Der Franken selbst vibriert.

In Deutschland kvmmunistelt's
Und mvnarchistelt's viel:
Man wechselt Ueberzeugung
Und Denkart wie im Spiel.
Man rheinlandrepublikclt
Und sabotiert die Ruhr:
Und von der deutschen Einheit
Ging flöten jede Spur.

Auch sonsten in Europa
Weht meist ein kalter Wind:
Selbst England-Frankreich über

Die Flitterwochen sind.

Zu hitzig war die Liebe

So lang sie neu und jung:
Nun macht man vios-vsrsg.

Schon manchen Seitensprung. Hà.
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